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75. Jahrgang 


Cianos Deulſchlandreiſe 
und der Weitpalt 


Dienstag, den 20. Oktober, abends, kommt 
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
N erlin auf dem Anhalter Bahnhof an. 
ee ſeierliche Empfang durch die Vertreter 
lit Reichsregierung und der nationalſozia⸗ 
Aſtiſchen Partei entſpricht der Bedeutung 
ajes Beſuches. Denn wenn auch die welt- 

nſchauliche Verbundenheit der beiden Re- 


dime in den letzten Wochen und Monaten 


lurch, zahlreiche Reiſen führender Perſön⸗ 
ichteiten des Faſchismus und des National- 
ozialismus über die Alpen bereits leben- 
igen Ausdruck gefunden hat, ſo iſt es doch 
bei etwas anderes, wenn die Außenpolitik 
einer ſolchen perſönlichen Fühlungnahme 
uſagen reſſortmäßig zur Debatte ſteht. 
ufgeregte Zeitungen des Weſtens beſchwich⸗ 
ihre eigene innere Unruhe und Un- 
erheit damit, daß ein Pakt zwiſchen Rom 
Berlin jedenfalls nicht abgeſchloſſen 
Werden ſolle. Dieſe Vorausmeldungen ſpre⸗ 
Lebern lediglich für das weitverbreitete 
land der Paktomanie, von dem ſich Deutſch⸗ 
MD und Italien nie beſonders viel Gutes 
gesprochen haben. Wohl aber wird im 
Peg: der freundſchaftlichen Ausſprache, 
te Graf Ciano in Berlin mit Adolf Hitler 
mit den führenden Männern der deut⸗ 


ben Außenpolitit haben wird, jener Pakt 


 Wangsläufig eine erhebliche Rolle ſpielen, 
m den in 8 und England in den 


letzten Tagen ſoviel Kopfzerbrechen entſtan⸗ 


! a : þat die Reichsregierung ebenſo wie 


į 
tralit 
leuchtet 


nan Deutschland ebenso wie in Italien hat 
er N volles Verſtändnis dafür, daß ein jo 
montiert gelegenes Qand wie Belgien eine 
schließlich und vollkommen belgiſche Poli- 
Ro, reiben will und daß König Leopold am 
Gro end einer jo wichtigen Konferenz den 
mächten eindeutig zu verſtehen geben 

daß er erſtens auf Sicherheit durch 
fein chutz nicht verzichten und zweitens 
Sicherand nicht einer überſpitzten kollektiven 
Tige eit aufopfern wolle. Selbſt in der 
und choſlowakei werden bereits beifällige 
d beſorgte Stimmen hierzu laut, was nicht 

$ undert, wenn man bedenkt, daß geſtern 

ið die 


Serpii 


0 Prager Außenpolitik Litwinow in 
ke E von Blum aus guten Gründen abge- 
Au en Forderung unterſtützte, militäriſche 

Sführungsbejtimmungen zum Sowjetpakt 
reffen. Derartige Generalſtabsabreden 
kannt n. den Belgiern zwar recht gut be⸗ 
Mae aber anſcheinend ſehr viel weniger 
werpathiſch, und das Merkwürdige dabei ift 


5 er pa È 
teit Fir as geringe Verſtändnis in Frank 


die neuerliche Zurückhaltung eines 
reundes, als der Ton der engliſchen 
Aulgermtare. In Deutſchland war man 
in poc Maken erſtaunt, den Fall Belgien 
125 Londoner Preſſe ganz offen vom Ge⸗ 
punti einer britiſchen militäriſchen 
— afis auf dem Kontinent behandelt zu 
liſche an darf annehmen, daß die eng- 
ie, „Forderung nach eigener Garantie, die 
ernt a alten Locarno grundſätzlich ent- 
* den deutſch⸗italieniſchen Geſprächen 
; apase eine gewiſſe Rolle jpielen wird. 
drop, drigen wird Botſchafter von Ribben⸗ 
j Star unmittelbar nach dem Beſuch des 
Posten Eiano ſich auf ſeinen Londoner 
die n begeben dürfte, Gelegenheit haben, 


te deut 
 Beltpati, en Schlußfolgerungen aus der 


en ge, wie ſie ſich heute darſtellt, den 
Waben ne auch perſönlich 
ringen, 


Alten 7 
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An der Front von Bilbao hätten, jo er- 


Poznan (Polen), Mittwoch, 21. Oktober 1936 


Jagd auf Frauen in Madrid 


Als Geiſeln in Ausſicht genommen 


London, 20. Oktober. Der Sonderberichter- 
ſtatter der „Times“ in Valencia meldet, die 
Marxiſten in Madrid machten neuerdings 
Jagd auf Frauen. In der vergangenen 
BR jeien in dem Madrider Stadtviertel 
Salamanta annähernd 10.00 Frauen 
verhaftet und in zwei bejhlagnahmte 
Häuſer untergebracht worden. Ihren Gatten 
und Söhnen wurde nicht erlaubt, fih mit 
ihnen in Verbindung zu ſetzen oder ihnen zu 
helſen. Es ſei möglich, daß die Marxiſten be- 
abſichtigten, die verhafteten Frauen im Falle 
einer Belagerung Madrids als Geiſeln 
zu verwenden. An der ſpaniſchen Grenze und 
in allen Seehäfen ſei die Parole ausgegeben 
worden, daß keine ſpaniſche Frau 
Spanien verlaſſen dürfe. 

In einem Leitartikel ſchreibt die „Times“, 
es würde eine kataſtrophale Birkung auf 
die Meinung des Auslandes haben, wenn die- 
ſen verhaftelen Frauen ein Leid geſchähe. 


Azana nach Barcelona 
„abgereilt“ 


Liſſabon, 20. Oktober. In feiner Rundfunk 
anſprache im Sender Sevilla erklärte General 
Queipo de Llano am Montag abend unter 
anderem, der Miniſterpräſident Largo Ca⸗ 
ballero befinde ſich nach offiziellen Mit⸗ 
teilungen Madrids im Krankenbett. Wie 
der General mitteilte, ſei dieſe ſchwere Krank⸗ 
heit wohl auf den Fall Toledos und auf 
das Vorrücken der Nationaliſten zu⸗ 
rückzuführen. 

Die offiziellen Verlautbarungen der Madrider 
Regierung würden von Tag zu Tag kürzer; 
am Montag habe die Madrider Regierung 
überhaupt keinen Frontbericht ver⸗ 
öffentlicht. 

Der Sender Barcelona habe am Montag 
abend bekanntgegeben, daß Azana nach 
Barcelona „abgereiſt“ jei. Dies fei, jo 
jagt: der General, ein Beweis, daß die Mars 
rijten ſchon ernſtlich an das Verlaſſen der Haupt- 
ſtadt dächten. Wenn die Nationaliſten ſiegreich 
in Madrid einmarſchierten, würden ſich die Mar⸗ 
xiſtengrößen alle in Sicherheit befinden. 

Auf die Lage an der Front eingehend, teilte 
General de Llano mit, daß im Laufe des Diens⸗ 
tag 80 Laſtwagen mit Lebensmitteln in Oviedo 
eintreffen würden, ſo daß die Verſorgung der 
Zivilbevölkerung garantiert fei. Die Schäden 
in dieſer Stadt ſeien bedeutend; es gebe kein 
einziges Haus, das nicht ſchwere Zerſtörungen 
aufweiſe. Große Mengen von Munition und 
anderes Kriegsmaterial ſeien in die Hände der 
nationaliſtiſchen Truppen gefallen. Nach den 
bisherigen Zählungen hätten die Marxiſten an 
Verluſten 5000 Tote gehabt. 


klärte General de Llano ſchließlich, die Natio⸗ 
naliſten weitere Fortſchritte zu ver⸗ 
zeichnen. Die Bombardierung der Stadt ſei 
durch ſie erneut aufgenommen worden und 
ihre Lage ſei hoffnungslos. Der Fall der Stadt 
werde in den nächſten Tagen eintreten. 


wie die rote Meute 
in Katalonien hauſt 


Burgos, 20. Oktober. Die in einem Kloſter⸗ 
gebäude von Andujar eingeſchloſſenen und 
von den Roten belagerten 200 Poliziſten und 
eine große Anzahl Zivilperſonen, darunter 
auch Frauen und Kinder, widerſtehen noch 
immer im Vertrauen auf eine baldige Ent⸗ 
ſetzung durch nationaliſtiſche Truppen dem 
marxiſtiſchen Anſturm. In den letzten Tagen 
haben die Eingeſchloſſenen mehrfach Aus⸗ 
fälle unternommen und den Gegner zeit⸗ 
weilig in die Flucht geſchlagen 
Es gelang ihnen, größere Mengen Waffen 
und Munition zu erbeuten. 
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Ein aus Barcelona in Burgos einge: 
troffener Flüchtling berichtet, daß die „Re⸗ 
gierung“ von Katalonien völlig macht⸗ 
los fei und nicht verhindern könne, daß rote 
Horden fortgeſetzt Raubzüge in Pris 
vathäuſer unternehmen und dieſe nach 
der Ausräuberung häufig auch noch anzün⸗ 
den. In Katalonien jeien von den Anar- 
chiſten zahlreiche Hofbeſitzer gefeſſelt und 
lebend verbrannt worden. Nach Ausſage 
dieſes Flüchtlings ſoll die Waffeneinfuhr nach 
Katalonien über die franzöſiſche Grenze 
immer noch fortgeſetzt werden. 


Nur Ausländer als Offiziere 
der Marriften bei Oviedo 


Paris, 19. Oktober. Der Sender Sevilla 
teilt mit, die in Oviedo gefangen genom- 
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menen Roten haben erklärt, daß fie aus: 
ſchließlich von ausländiſchen Offizieren 
befehligt waren. 

Bei Illescas find 18 Geſchütze in die 
Hände der Militärgtuppe gefallen. General 
Mola betonte in einer Anſprache: „Vor 
knapp einem Monat befreiten wir den Alfa: 
zar, jetzt iſt Oviedo frei. Ich kann vet- 
ſichern, daß wir in wenigen Tagen in Ma- 
drid einziehen werden.“ 


Basken wollen Bilbao übergeben 


Burgos, 19. Oktober. Der Sender Tene⸗ 
riffa will aus gut unterrichteter Quelle erfah⸗ 
ren haben, daß die baskiſchen Sepa⸗ 
ratiſten Verhandlungen über die Ueber⸗ 
gabe von Bilbao eingeleitet haben, um 
der Gefahr zu entgehen, daß die Anarchiſten 
die Stadt völlig zerſtören. Die Straßenkämpfe 
zwiſchen Marxiſten und baskiſchen Separa- 
tiffen in Bilbao dauern an. Im Laufe des 
Sonntags wurde die Stadt erneut von natio⸗ 
nalen . mit Bomben belegt, 
wodurch an verſchiedenen Gebäuden beträcht⸗ 
licher Schaden angerichtet wurde. 


Die Armee die ſtärkſte Macht in Spanien 


„Times“ warnt Sowjetrußland 


London, 20. Oktober. Die engliſche Preſſe 
verfolgt den unaufhaltſamen Vormarſch der 
Nationaliſten auf Madrid mit größter Span⸗ 
nung. Kaum ein Blatt zweifelt mehr daran, 
daß die Hauptſtadt bald in die Hände der Mili⸗ 
tärgruppe fällt. 

„Daily Telegraph“ tritt heute in einem Leit⸗ 
aufſatz erneut der Auffaſſung entgegen, daß die 
Madrider Regierung als Vorkämpferin der 
Demokratie angeſprochen werden könne. Spa⸗ 
nien habe überhaupt nie eine wirkliche Demo⸗ 
kratie gekannt. Das parlamentariſche Syſtem 
ſei in Spanien geſcheitert an der außerordent⸗ 
lich großen Zahl der Parteien, an dem Charak⸗ 
ter der Politiker und an den ſtändigen mörde⸗ 
riſchen Parteifehden. Der Sieg General Fran⸗ 
cos würde in erſter Linie beweiſen, daß 

die Armee immer noch die ſtärkſte Macht 

in Spanien 
ſei. Eine ſtarke Armee laſſe ſich durchaus ver⸗ 
einbaren mit einer Republik, und General 
Franco habe ſich bisher nicht gegen die ſpani⸗ 
ſche Republik erklärt. 

„Times“ warnt Sowjetrußland noch ein⸗ 
mal vor Verſuchen, den Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß zu ſabotieren. Die ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Portugal ſeien bisher durch 
nichts bewieſen. 5 

Die beiden Oppoſitionsblätter „Daily 
Herald“ und „News Chronicle“ werben da⸗ 
gegen immer dringender für eine Madrid be⸗ 
günſtigende Aenderung der engliſchen Haltung. 
Während „Daily Herald“ jih m it der Haltung 
der Sowjetregierung befaßt und prophezeit, daß 
ſie in den nächſten Tagen ihren Austritt 
aus dem Nichteinmiſchungsausſchuß bekannt⸗ 
gibt, beſchäftigt ſich das liberale Blatt „News 
Chronicle“ in großer Aufmachung mit der 
Haltung der Labour⸗Party. Es meldet, daß 
der am Mittwoch zuſammentretende Parteivor⸗ 
ſtand die Regierung auffordern würde, mit 
Frankreich und anderen Ländern zuſammenzu⸗ 
arbeiten, um das Wafſenausfuhrverbot ſoſort 
aufzuheben. 


Wieder ein roter Fiſchdampfer 


von Nationaliſten gekapert 
Burgos, 18. Oktober. Der rote Fiſchdampfer 
„Maria“, der mit einer großen Waffenladung 
auf dem Wege durch den Kanal von Gibraltar 
war, wurde von Nationaliſten gekapert. 


der Biſchof von Siguenza 


von den Roten lebendig verbrannt 


Burgos, 18. Oktober. Die Gebeine des, wie 
gemeldet, von den roten Banditen ermordeten 
Biſchofs von Siguenza ſind inzwiſchen aufge- 
funden worden. Es konnte einwandfrei fejt- 
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geſtellt werden, daß der Biſchof lebendig ver- 
brannt worden iſt. 


das Grauen in Jowſelrußland 


Belgrad, 20. Oktober. Zwei Ruſſen, die Ge⸗ 
brüder Solonewitſch, die vor kurzer Zeit 
aus Sowjetrußland nach Jugoflawien geflohen 
find, halten in Belgrad und in anderen Städten 
Jugoſlawiens Vorträge, in denen fie in et- 
ſchütternder Weiſe die ſowjetruſſiſche 
Wirklichkeit ſchildern. Die Gebrüder Solo⸗ 
newitſch hatten im Sowjetparadies eine wahre 
Hölle an Leiden durchzumachen. Ihre doku⸗ 
mentariſch belegten Vorträge erregen deshalb 
großes Aufſehe n. Anter anſchaulicher Dar- 
legung des ſowjetruſſiſchen Syſtems beweiſen 
die Redner, daß 100prozentiger Kommunismus 
100prozentiges Hungern bedeute. Beim Bau 
des Kanals, der den Finniſchen Meerbuſen mit 
dem Weißen Meer verbindet, haben 

etwa 100 000 Menſchen ihr Leben verloren. 
Der geſamte Perſonenverkehr über dieſen Kanal 
betrug im vergangenen Jahre 800 Menſchen. 
Der Sowjetbürger lebt in ſtändiger Angſt, da 
er jeden Augenblick verhaftet werden kann 
und zwar ohne Rückſicht auf feine Stellung, 
Man kann die Bevölkerung Sowjetrußlands in 
drei Klaſſen einteilen: die eine habe in den 
Gefängniſſen der GPU geſeſſen, die andere ſitze 
und die dritte werde fiken. In den Gefüng⸗ 
niſſen befinden ſich nicht weniger als 5 Millio⸗ 
nen Gefangene. 


Neue Unruhen in Bombay 


London, 20. Oktober. In Bombay ift e: 
im Laufe des Montag abend zu neuen Un: 
ruhen gekommen, t daß die Polizei von 
der Schußwaffe Gebrauch machen mußte 
Mann wurden getötet und etwa 30 ver- 
wundef. 4 weitere Verwundete des geſtrigen 
Tages erlagen ihren Verletzungen. 60 Unj- 
ſtändiſche wurden zu Prügelſtrafen verurteilt. 


Wieder Brotpreiserhöhung 


in Paris 


Paris, 20. Oktober. Der Brotpreis für 
ein Kilogramm Weißbrot wird mit Wirkung 
vom 1. November in Paris erneut um 
10 Centimes erhöht. Dies iſt in weni⸗ 
gen Wochen bereits die dritte Erhöhung. 
Sie ift weniger eine Auswirkung der Wei- 
zenpreiserhöhung — das Mehl ſtammt noch 
aus voriger Ernte, — als vielmehr durch die 
Lohnerhöhungen und ſozialen Ge 
ſetze bedingt. 

Der „Jour“ bezeichnet die neue Verteue⸗ 
rung des Brotes als „Ein weiteres Ge⸗ 
ſchenk der Volksfrontregierung'“, 


+ DPojfener Tageblatt 


Dritte Reichstagung 
für deutſche Vorgeſchichte 


Eine Rede Alfred Roſenbergs 


Ulm, 19. Oktober. Mit einem Empfang im 
alten Rathaus begann am Sonntag vormit⸗ 
tag die dritte Reichstagung für 
deutſche Vorgeſchichte. 

Eröffnet wurde ſie durch eine Anſprache 
des Oberbürgermeiſters Foerſter, der 
Ulms reiche Geſchichte kurz ſtreifte. Im 
Namen der Stadt Ulm ſchenkte er dem 
Reichsleiter Roſenberg zwei dreihun⸗ 
dert Jahre alte Bände aus dem 
Werke des Joſef Totenbach, einem Bürger 
der ehemals freien Reichsſtadt, der als Er⸗ 
bauer des erſten deutſchen Theaters einen 
Namen hat. 

In der Max⸗Eyth⸗Halle, vor den Toren 
Ulms, eröffnete der Gauleiter und Reichs⸗ 
ſtatthalter Württembergs, Murr, die große 
Kundgebung für deutſche Vorgeſchichte Seine 
Rede leitete die Hauptanſprache der geſam⸗ 
ten Tagung, die Ausführungen des Reichs⸗ 
leiters Alfred Roſenberg ein. 

Mit einem Blick auf die Vorkriegsſitua⸗ 
tion der Vorgeſchichte begann Alfred 
Roſenberg. Sie ſei damals eine Fach⸗ 
wiſſenſchaft geweſen, die völlig volks⸗ 
entfernt geforſcht habe. Heute aber gehörten 
alle Wiſſenſchaftsgebiete, die Geſchichte und 
Weltanſchauung verbänden, ins aktuelle und 
ins private Leben unmittelbar hinein. Wäh⸗ 
rend des 14 jährigen Kampfes jeien auch neue 
Wiſſenſchaften und neue Forſcher herange⸗ 
wachſen. Unter den neuen Wiſſenſchaften, die 
höchſte Gegenwartsbedeutung gewonnen 
haben, ſeien die Raſſenkunde und die 
Vorgeſchichte zuerſt zu nennen, Mittels 
dieſer beiden Wiſſenſchaften ließen ſich alte, 
unbrauchbar gewordene Geſetze aus den 
Angeln heben. 

Jür die Haltung eines Volkes komme es 
immer darauf an, auf welche Ahnherren 
es ſich beſinne. 

Der Nationalſozialismus könne als ſeine 
geiſtigen Ahnen deutſche Männer wie Nietz⸗ 
ſche und Wagner nennen, die trotz mancher 
zeitbedingter Kurzſichtigkeiten als ſtaats⸗ 
politiſche Propheten ſich erwieſen 

hätten. 

Für Deutſchland gelte es heute zu unter- 
ſcheiden, ob die kulturellen Vorfahren des 
deuffchen Volkes Germanen und Griechen 
oder Juden und Syrier ſein ſollten. Das 
heilige Land der Deutſchen liege nicht in 
Paläſtina, ſondern in Deutſchland. 
Heiliger Boden ſeien die Burgen und die 
Schlachtfelder des deutſchen Volkes. Heilig fei 
alles, was der deutſche Boden an Schätzen 
und Schmuck der Vorfahren dem Forſcher⸗ 
Heiß wiederſchenke. Die deutſche Geſchichte fei 
nicht bloß 2000 Jahre alt. 

„Die Ergebniſſe der deutſchen Borge- 

ſchichle find das alte Teftament des 
f deukſchen Volkes,“ 
formulierte der Reichsleiter unter brauſen— 
dem Beifall. 


Eine andere Geſchichtsauffaſſung greife Raum. 


die nicht mehr wie das 10. Jahrhundert allein 
die „Entwicklung“ ſuche, ſondern „die Ewigkeit 
des deutſchen Volkes“. Alle wiſſenſchaftlichen 
Fächer wollten heute nicht mehr „die vorbei: 
ſließenden Epochen“ beſtimmen, jondern hätten 
„die ewigen, germaniſchen Werte“ aufzuzeigen. 
Griechenland, jo betonte Roſenberg weiter, 
könnten wir nicht mehr mit den ſentimentalen 
Augen des Klaſſizismus anſehen, der alles 
Heroiſche einfach als griechiſch bezeichnete — und 
wie die Geſchichtsauffaſſung des 18. und 19. 
Jahrhunderts immer wieder zeige — oft Un⸗ 
vereinbares willkürlich vereinbart habe. Deutſch⸗ 
land hätte keine Urſache mehr, in den Schulen 
Gedichte entarteter römiſcher Poeten zu lejen 
oder gar aſiatiſche Götterbilder für griechiſche 
Schönheitsbilder anzuſehen. Die Aufgabe der 
Griechen ſei es geweſen, gegen baſtardiſierte 
Vorderaſiaten Bollwerk der Kultur zu ſein. 
Bald werde es eine neue Raſſenkunde über 
den ganzen Orient geben 
und auch eine neue Geſchichtsauffaſſung, die 
rein zu ſcheiden wiſſe. Die dunklen Mächte 
Aſtens hätten mit ihrer Magie gegen das helle 
und nordiſche Griechenland ungen. Noms 
Imperium ſei nicht von den Germanen zerſtört 


worden. Nom fet erſt verſunken, als die römi⸗ 


ſchen Legionen verblutet geweſen jeien. 

Nach dieſen Ausblicken kehrte der Neichsleiter 
ſich wieder dem beſonderen Themenkreis der 
Tagung zu und ſtellte weiter fejt, daß es heute 
nicht mehr als ſinnvoll gelte, Kunſtſchütze zu 
ſammeln, ſondern man müſſe ihren charakteriſti⸗ 
ſchen Wert ſchäthen. „Wo die Pergamente ſchwei⸗ 
gen, haben die Steine zu reden begonnen.“ 
Die Vorgeſchichte ſei heute die modernſte 
Wiſſenſchaft. Sie entdecke, daß die neue Idee 
der Gemeinſchaft in eine tauſendjährige Epoche 
reiche, indem fie den germaniſchen Charakter 
wiederfinde. Der Nationalſozialismus habe 
immer gegen zwei Seiten zu kämpfen gehabt, 
gegen Reaktion und Rotfront, im Kulturellen 
gegen altertümelnde Schwäche und Unfruchtbar⸗ 
leit wie gegen zerſetzende Leere. Der deutſchen 
Vorgeſchichtsforſchung gehe es ähnlich, fie habe 
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gegen eine reaktionäre Scheinwiſſenſchaft 

und gegen eine die Wahrheit mißkredi⸗ 

tierende Phantaſterei 
anzugehen. Wie der Nationalſozialismus 
werde jie beide Gegnerſchaften überwinden. 

Zum Abſchluß ſeiner von der Verſammlung 
mit größtem Beifall aufgenommenen Rede 
dankte der Reichsleiter den Erforſchern der 
deutſchen Vorgeſchichte, dem Prof. Reinerth 
und ſeinen Mitarbeitern, und teilte mit, daß 
auf ſeinen eigenen Fürſpruch der Reichsminiſter 
Ruſt die Begründung eines zentralen 
Reichsinſtitutes für deutſche Vorgeſchichte be⸗ 
ſchloſſen habe. 

Am Nachmittag wurde in der Markthalle zu 
Ulm die Ausſtellung „Lebendige Vorzeit“ unter 
ſtarker Anteilnahme der heimiſchen Bevpölke⸗ 
rung durch Prof. Dr. Reinerth eröffnet. Prof. 
Reinerth überreichte dem Hamburger Maler 
Wilhelm Peterſen, deſſen Bilder aus dem 
Leben der Vorfahren in den verſchiedenen 
Epochen vor der Zeitrechnung neben ſeinen 
Illuſtrationen zur Nibelungen⸗Sage auf der 
Schau an bevorzugter Stelle gezeigt werden, 
den „Großen Preis des Reichsbundes für dest- 
ſche Vorgeſchichte“ in Höhe von 4000 Mk. Der 
Preis iſt im vorigen Jahr auf der Bremer Ta⸗ 
gung der deutſchen Vorgeſchichtler „für die 
beſten volkstümlichen Darſtellungen auf dem 
Gebiete der deutſchen Vorgeſchichte“ beſchloſſen 
worden und kam heute zum erſten Male zur 


Verteflung. f 
—— 


das Hindenburg-Standbild 
für Tannenberg 


Berlin. 19. Oktober. Das für das Tannen- 
bergdenkmal beſtimmte Standbild des ver⸗ 
ewigten Generalfeldmarſchalls v. Hinden- 
burg iſt vor kurzem in Weißenſtadt im Fich⸗ 
telgebirge fertiggeſtellt worden. Man hat auf 
dem Ochſenkopf im Fichtelgebirge lauge nach 
einem genügend großen Porphyrblock juen 
müſſen, da der Porphyr dort nicht in Lagern, 
ſondern im Geröll in Blockform vorkommt. 
Schließlich aber hat man einen 500 Zentner 
ſchweren dunkelgrünen Block gefunden, aus dem 
vier Bildhauer, ſechs Steinmetzen und eine 
Reihe non Hilfsarbeitern in vier Monate lan⸗ 
ger Arbeit das Standbild nach dem Entwurf 
von Prof. Bagdons ausgemeißelt haben. Groß 
und wuchtig ſteht der greife Jeldmarſchall da, 
das Haupt ohne Kopfbedeckung, die Linte auf 
den Säbel geſtützt, in der Rechten den Mar⸗ 
ſchallſtab, unter dem offenen Mantel wird der 
Pour le mérite ſichtbar. Das Antlitz ift ernſt, 


doch von Güte verklärt. 


Der Transport des 200 Zentner ſchweren 
Standbildes erfolgt auf einem Spezial-Laſtzug. 


Beginn der Leſz-Voche 


Bayreuth, 19. Oktober. In Anweſenheit 
zahlreicher führender Perſönlichkeſten aus 
dem Reich ſowie aus Ungarn begannen am 
Montag in Bayreuth die erſten Voranſtal⸗ 
tungen der Franz-Liſzt⸗Gedenk⸗ 
woche. 

235 Künſtler und Künſtlerinnen der kö⸗ 
niglich ungariſchen Oper in Budapeſt, 
mehr als 25 Ehrengäſte aus Ungarn trafen 
ein, an ihrer Spitze der Vertreter der unga⸗ 
riſchen Staatsregierung, Staatsſekretär Dr. 
Kart v. Jalſoviczky, und der Vertreter 
des ungariſchen Kultusminiſteriums, Mini⸗ 
ſterialrat Dr. Aladar Haaſz. Weiterhin 
ſah man den königlich ungariſchen Geſandten 
in Berlin, Exzellenz Doeme von Stojan, Als 
Vertreter der öſterreichiſchen Regierung hatte 
ſich der öſterreichiſche Geſandte in Berlin, 
Stephan Tauſchitz. eingefunden. 

An der Spitze der zahlreichen n 
aus dem Reich erblickte man den Reims- 
juſtizminiſter Dr. Gürtner, den bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Ludwig Siebert, zu⸗ 
leich als Vertreter des Reichs⸗ und preki; 
25 Innenminiſteriums, ſowie den thürin⸗ 
giſchen Miniſterpräſidenten Marſchler. Von 
der ua ar e war insbe⸗ 
ſondere Staatsminiſter Adolf Wagner er⸗ 
ſchienen. 


Audolf Sirag t 


Münden, 19. Oktober. Auf feinem Gut 
Lambelhof am Chiemſee ift der bekannte 
Dichter Rudolph Strak im 72. Lebens- 
jahre einem Herzſchlage erlegen. 

Rudolph Straß ift einer der meiſtgeleſenen 
deutſchen Schriftſteller. Er gehörte zu denen. 
die Millionen von Menſchen erſt eigentlich das 
Romanleſen gelehrt haben. Man darf anz 
nehmen daß es auch unter ſonſt Bücherfremden 
nur wenige gibt, die ſeinen Namen nicht kennen. 
die in ihrem Leben ſich nicht „einen Sirag“ 
ausgeliehen oder dem eiſernen Beſtand ihres 
Bücherregals eingereiht haben. 

Auf jeinem Gut Lambelhof auf dem er fetzt 
geſtorben ijt, lebte Strätz jeit dreißig Jahren. 
Er war ein guter Bergſteiger und weitgereiſter 


| 


Mann, der feine Erfahrungen in viel geleſene 
Unterhaltungs romane umzuſetzen wußte („Alt⸗ 

idelberg, du Feine“ „Du bijt die Ruh“, „Du 

wert an meiner Linken“). Seine Lebens⸗ 
rinnerungen veröffentlichte er 1927 unter dem 
Titel „Schwert und Feder“. In letzter Zeit iſt 
—4 ſein Roman „Schloß Vogelöd“ verfilmt 
worden. 


Folniſcher Miniſterbeſuch 
in Danzig 


Danzig, 19. Oktober. Geſtern weilten vier 
Mitglieder der volniſchen Regierung in Danzig. 
Bekanntlich hat eine Gruppe polniſcher Parla⸗ 
mentarter in Begleitung verſchiedener Regie⸗ 
rungsmitglieder eine Reiſe durch Pommerellen 
zwecks Beſichtigung der wichtigſten von der pol⸗ 
niſchen Regierung in Angriff genommenen In⸗ 
veſtitionsarbeiten unternommen. Abſchließend 
wurde dem polniſchen Hafen Gdingen ein 
Beſuch abgeſtattet, und dieſe Gelegenheit be⸗ 
nutzte der Danziger Hafenausſchuß, um die pol⸗ 
niſchen Herren auch zu einer Beſichtigung des 
Danziger Hafens einzuladen. Leider beein⸗ 
trächtigte das ſtürmiſche Wetter den Eindruck 
dieſer Beſichtigung. 


Im Anſchluß an dieſe Beſichtigung fand ein 
Empfang beim polniſchen diplomatiſchen 
Vertreter, Miniſter Paps e, ſtatt, an dem 
außer den polniſchen Miniſtern und Parlamen⸗ 
tariern führende Pexſönlichkeiten der Freien 
Stadt Danzig ſowie Vertreter der hieſigen pol⸗ 
niſchen Kolonie teilnahmen. Die Danziger Re⸗ 
gierung war durch den Senats⸗Vizepräſidenten 
Huth vertreten. Von polniſcher Seite waren 
zugegen der ſtellvertretende Miniſterpräſident 
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Kwiatkowſti, Handelsminiſter Roman, Qand 


wirtſchaftsminiſter Poniatowſti und Verkehrs | 


miniſter Ulrich. Letzte 
erlitten, der eigenartigerweiſe ſozuſagen in ſein 
eigenes Reſſort fiel: beim Zuſchlagen einer 
Eiſenbahntür waren nämlich ſeine e in 
Mitleidenſchaft gezogen worden, ſo daß er einen 
Verband trug. Unter den polniſchen Parlamen⸗ 
tariern fiel insbeſondere auf der jetzige Abge⸗ 
ordnete General Zeligowfti. 


polizeimaßnahmen in Danzig 


Danzig, 18. Oktober. Heute iſt der ehemalige 
Senator und jetzige Abgeordnete des Danziger 
Volkstags Dr. Blanier in Schutzhaft ge⸗ 
nommen worden. Er gehört zu den führenden 


Perſönlichteiten der Deutſchnationalen Partei, 


Von zuſtändiger Seite wird erklärt, er habe 
Gerüchte verbreitet, die geeignet geweſen ſeien, 
die Autorität des Staates herabzuſetzen und zu 
gefährden. ; 

Im ganzen Freiſtaatgebiet treffen die Polizei⸗ 
organe die notwendigen Maßnahmen, um die 
nom Polizeipräſidenten verfügte Auflöſung der 
Sozialdemokratiſchen Partei durchzuführen. 
Sämtliche Büros der STD. und der ihr ange 
ſchloſſenen marxiſtiſchen Veteine find von de! 
politiſchen Polizei durchgeſehen und die Akten 
uſw. beſchlagnahmt worden. In den Londoxten 
ijt die Gendarmerie hinzugezogen worden. Von 
zuſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß gegen. 
wärtig 83 ſozialdemokratiſche Funktionäre in 
Schutzhaft ſind. 
Unterſuchungs⸗ oder Strafhaft genommen wor 
den, Einige führende Perſönlichteiten der Ev: 
zialdemoktratie haben vor der Verhaftung das 
Gebiet des Freiſtaates verlaſſen. 


Durchführung des Vierjahresplanes 
durch Göring 


Ein Erlaß Adolf Hitlers 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
hat am Sonntag folgende Verordnung zur 
Durchführung des Vierjahresplanes erlajjen: 


„Die Verwirklichung des von mir auf dem 
Parteitag der Ehre verkündeten neuen Vier⸗ 
jahresplans erfordert eine einheitliche Lenkung 
aller Kräfte des deutſchen Volkes und die 
ſtramme Zuſammenſaſſung aller einſchlägigen 
Zuſtändigteiten in Partei und Staat. 

Die Durchführung des Vierjahresplanes 
übertrage ich dem Miniſterpräſidenten Generals 
oberſt Göring. 


f 


| 
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Minifterpräfident Generaloberſt Göring reif? 
| die zur Erfüllung der ihm geſtellten Aufgabe 


erforderlichen Maßnahmen und hat joweit dit 
Befugnis zum Erlaß von Nechtsperorduungen 
und allgemeinen Verwaltungsvorſchriften. j 
ijt berechtigt, alle Behörden einſchließlich DE 


Oberſten Reichsbehörden und alle Dienſtſtelleß 


der Partei, ihrer Gliederungen und der ihr an 
geſchloſſenen Verbände anzuhören und mit Weis 
ſungen zu verſehen. 

Berchtesgaden, den 18. Oktober 1986, 


Der Führer und Reichslanzler 


gez.: Adolf Hitler.“ 


Deutſche Mehrheiten bei den oberſchleſiſchen | 


enangeliſchen Kirchenwahlen 


Kattowitz, 19. Oktober. Die Wahlen für die 
kirchlichen Körperſchaften der 
enangeliſchen Gemeinden ſind 
geſtern durchgeführt worden. In Katto- 
witz wurden bei der Wahl für den Gemein⸗ 
dekirchenrat 2421 Stimmen abgegeben, dar 
unter 1996 für die deutſche und 425 für 
die polniſche Lijte. Für die Gemeindever⸗ 
tretung ſtimmten 2409 Wahlberechtigte, und 
war für die deutſche Liſte 1999 und für 
die polniſche Lifte 410. Insgeſamt ſtan⸗ 
den in den Wählerliſten 3000 Wahlberech⸗ 
tigte. Auch in der Gemeinde Groß ⸗ 
Chorzow, der auch die Kirchengemeinde 
Lipine angeſchloſſen iſt, iſt eine überwie⸗ 
ende deulſche Mehrheit zuſtande gekommen. 
In den Gemeindekirchenrat entſenden die 
Deutſchen fünf Vertreter, während die 
Polen leer ausgegangen ſind. In der Ge⸗ 
meindevertretung ſtehen 14 Deutſche nur 
2 Polen gegenüber. In Myslowißz mad: 
ten von 275 Wahlberechtigten 266 von ihrem 
Stimmrecht Gebrauch. 197 Stimmen wurden 
ür die deutſche und 69 für die polni⸗ 

che Lifte abgegeben In der Gemeindever: 
tretung ſind fmit ſechs Deutſche und zwei 


Polen, im Gemeindekirchenrat pen Deutiche 
und kein Role In Rybnik betrug die 
Wahlbeteiligung 82 Prozent. Die deutſche 


Liſte vereinigte bei der Wahl für den Kir⸗ 
chenrat 357 Stimmen auf fid, die polniſche 
Liſte 52 Stimmen. Somit ſind drei deutſche 
Vertreter in den Gemeindekirchenrat gewählt 
worden, während die Polen ohne Vertretung 
geblieben find. Bei der Wahl für die Ge- 
meindevertretung wurden 362 deutſche und 
51 polniſche Stimmen abgegeben; es ſteht 
hier 11 deutſchen Vertretern nur ein Pole 
Fa n In Lublinitz wurde nur der 
Kirchenrat gewählt. Die beiden Sitze fielen 
den Deutſchen zu. Aehnlich lauten die Ergeb- 
niſſe in den anderen Ortſchaften. 


— 


vier deutſche Bücher beschlagnahmt 


Wie wir erfahren, find folgende Bücher be- 
hördlich beſchlagnahmt worden: „Das Dorf 
an der Grenze“ von Gottfried Rothacker, 
„Rufe in das Reich“, Herausgeber Her- 
bert Böhme, „Das Buch des deutſchen 
Bolfstums“ Brockbaus- Verlag, und 
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zimmer ſtehenden Seſſeln bequem. 


Mehrere Funktionäre ſind in 


rer hatte einen Unfall 


— . 


„Deutſchtum im Ausland“ von Tie“ 
felder. ; 
Ein Niujteraut? = 
Im Dz. u. Nr. 72 findet fih unter Poj, lë 
ein Verzeichnis der Namen von Beſitzern olchen 
Landgüter, die dem Zwangsankauf ünterlie fe 1 


darunter unter Nr. 77 680 
wiecka, die Eigentum der Nadel, Chaim, og 
Lei, Hinda⸗Eidel. Reiſa⸗Perla, Maria, Jul 
und Mark Hafner, Chai Kopelman, Cyla Gri 
und der Maria Kalmus ſind. 


teſthundgebun | 
Protefthun ani af 4 vet 
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Ordnungsdienſt der Polizei 
werden, um die our a 
die Zufuhren von 
in die Halle zu ſichern. Etwa fünfzig ; 
tungen wurden vorgenommen. er 

Der Bauernführer Dorgères ſelbſt 22 


ſich nach Mitte mit. einem feiner pe 
arbeiter in das Polizeipräſidium. Er aden 
langte dort, umgehend vom Präfekten Tun 


deſſen Stellvertreter empfangen zu werde 

die Freilaſſung der während der Kunde 
in der Markthalle verhafteten Parteiangehr t 
gen zu verlangen. Der Präfekt wege 
lich jedoch, Dorgères zu empfangen 
dieſer erklärte er werde fo N im 8 
des Pröfekten bleiben, bis diefer ihn va 
laſſen habe. Der Bauernführer und feint 
arbeiter machten es ſich darauf in den im ez 
Ra füße 
Zeit ließ der Polizeipräfekt den Bauer fizet 
und feinen Mitarbeiter durch zwei po 
beamte verhaften und zur nächſten Pol 
wache bringen. 


eiller Bräfeft gegen streitende 

Paris, 20. Oktober. Wie aus 2 i Kent 
meldet wird, hat der Präfekt den 
willigen einer oe r bos . 92 
wird, polizeilichen u tz ge > i 
tag früh konnten daraufhin die Arbei willi g 
ihre Arbeit wieder aufnehmen. D 


Hektar von 9 
Landgütern Olchowie und Siobudla multato 
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Gegen Ber älſchungen 
des Nalionalſozialismus 


In dem Führerorgan der Hitlerjugend „Wille. 


ind Macht“ erſchien ein Nufſatz „Idee und Ideo⸗ 
ogie“, dem wir folgendes entnehmen: 
er Führer ſpricht vom Adel der Ara 
Eine und ſchon baut einer feine marxiſtiſche 
N nitellung darauf auf und jtellt als Arbeit nur 
Re der handarbeitenden Volksgenoſſen hin — 
* Führer ſpricht von der Privatinitia⸗ 
die 8 der Wirtſchaft, und ſchon kommen 
e Ideologen und beweiſen ihre liberale Ans 
it über Kapital und Kapitalbeſitzer und deren 
Fütwendigkeit mit der Privatinitiative; der 
ter ſpricht vom Kapital als Dienes 
N der Wirtſchaft, und es erſcheinen die Zins- 
N deänen, um zu beweiſen, daß das Kapital und 
zellen Bildung in Abhängigkeit von der Höhe 
ba Jinſes ſtehe; der Führer ſpricht von Wal⸗ 
f Bert, und die Original⸗Argermanen beweiſen, 
106 in Deutſchland wieder überall altgermani⸗ 
* Thinghäuſer uſw. gebaut werden müſſen, 
n denen das Volk den Geiſt von Walhall in 
* von ſchlechten Ausdünſtungen genießen 
ief weil es nicht naturgetreu ift, wenn etwa 
ee Volkshallen fih hoch und hell über die 
u erheben, anſtatt wie früher ohne Ventila⸗ 
ar — den damaligen Bauweiſen entſprechend, 
Er t tränendem Kaminrauch und Kienſpan — er- 
tet zu fein. 
8 Der Führer ſagt: Das Dritte Reich wird ein 
; wie der mri ch ſein, oder es wird vergehen 
oll die Reiche der Hohenſtaufen und Hohen⸗ 
k ern, und ſchon kommen die Interpreten und 
per, das deutſche Volk wird ein Bauernvolk 
u oder es wird vergehen, und dann erſchei⸗ 
5 die Phantaſten und drehen dieſen Satz noch⸗ 
In S um und jagen: „Das deutſche Volk wird 
iger; Bolt von Bauern fein, oder es wird ver- 
igen. Jetzt iſt die Ideologie fertig. Wer alſo 
M Bauer t. ift eigentlich nur ein halber 
Grenſch, ein Menſch, der ſo gerade noch dieſe 
abeneration. vielleicht auch die nächſte, mit mehr 
var ver Sa Berechtigung das Leben friſtet, 


enn der Ideologe folgert ja weiter — daß, 
5. das utſche Volk ein Volk von Bauern 
ſelbſtverſtändlich auch das Heer ein Bauern 

iſt, die Kultur nur eine Bauernkul⸗ 
aep ein kann. Und hieraus entſtehen dann 
bier daß komiſche Situationen, daß zum Bei⸗ 
en bei einer Parade des Heeres ſich alles an 
Um techniſchen Fortſchritt, an den Maſchinen 

. erfreut — die, ſoviel ich orientiert bin, 
Ja von dem deutſchen Qualitätsarbeiter in der 
ein tik geſchaffen wurden, aber niemals auf 
em Bauernhof. 
mor Architekten reihen Baupläne für 
pietne Bauten im Stile des fachwerkbauenden 
0 ttelalters ein, weil man eine Angleichung 
oteine mittelalterliche Stadt wünſcht. Warum 
TH dar man dann fragen, baut der Führer 
Nit die Reichsparteitagsbauten im Stile Alt: 
Vombergs? Oder man baut in der Stadt ſeine 
i nung im altbäuerlichen Stil, aber feine 
toilette und das Badezimmer mit höchſr mo- 
njem Komfort, anitatt einen Waſchblock Hin- 
pellen und eine Gießkanne ſtatt Brauſe zu neh- 
Fön. Und alles das, weil man Ausſprüche des 
A Auer ers zum Kernſtück einer neuen Ideologie 
E weil man nicht ſehen will, daß das 


r aus praktiſchen Gründen das ſchlichte 
gran und den Stahlhelm trägt und feine 
Uni errüſtungen mehr und keine tauſendfarbigen 
mig Men. Oder aber Damen erſcheinen nam- 
ags in Brauchtumstracht, um abends in gro⸗ 
I obe der Mode auf den neueſten Gebieten 
en Tribut zu zollen. 
mine [inn verwirrenden Auswüchſe 
Ehr en einmal aufhören, die uns angeborene 
deb urcht vor den Leiſtungen unſerer Vorfahren 
Ae tet uns, ſolche Taſchenſpiele und Kunſt⸗ 
Das: einiger Ideologen als das hinzuſtellen, 
burt fie in Wirklichkeit find, nämlich Ausge⸗ 
uffin romantiſcher Heiliger oder Produkte 
Ein nierter Gegner des Nationalſozialismus. 
iän neues Volk, ſtolz auf feine Tradition, aus 
unde lichem Blute ſtammend — Arbeiter, Bauern 
Rat oldaten —, hat feinen Ausdruck in der 
onalſozialiſtiſchen Idee gefunden. 
Volt ten wir uns, irgendeinen Stand aus dem 
Meris herauszugreifen und ihn mit einer ſchwär⸗ 
den Romantik zu umgeben. Weder dem 
2 leſtet noch feiner ehrwürdigen Aeberlieferung 
ni man dadurch Vorſchub, daß man als 
uns moderner Konſervator verſucht, eine hinter 
aus legende Welt, auf die wir ſtolz find, hets 
ſüpsegrazen. um ſie neufriſiert wieder vorzu⸗ 
ing Wir haben den Partikularismus der 
Feb er nicht deshalb zerſtört, um auf anderen 
te ten Ideologen zuliebe eine neue Requi⸗ 
mer aufzumachen, die der Auseinander⸗ 
Nation des Volkes und der Untergrabung der 
donalſzialiſtiſchen Idee dient.“ 


Neuordnung im reichs deulſchen 
Schulweſen 


les erlin. 18. Oktober. Reichserziehungsmini⸗ 
t. R uſt und Reichsorganiſationsleiter 
ötig Qey veröffentlichen, wie der 


habiten an. 1 NE un 5 
d wiedergegebenen Briefwechſel fol⸗ 
hende snadin 


ier Dserziehungsminifter Bernhard Ruft 
den beg Reichsorganiſationsleiter Dr. Ro⸗ 
ch beſtätige hiermit den Inhalt unſerer 
` Jehun erfolgten Unterredung. Der Reichser⸗ 
tions g Minifter und der Reichsorganiſa⸗ 
deulſchter der NSDAP und Reichsleiter der 
5 den „ven Arbeitsfront find fih einig über 
5 Bender Zinamen Einſatz zur Erreichung fol⸗ 

ö iele: 


Für die Auf ; ; Va 
dend ufbauſchule, die vorwie⸗ 
i den Nachwuchs aus der ländlichen 
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Deutſche Jugend 


Das Deutſchtum Großlitauens 
gehört zu den wenigen deutſchen Volksgrup⸗ 
pen, die keine einzige völkiſche 
Jugendorganiſation haben. Den 
beſtehenden deutſchen Vereinigungen iſt es 
geſetzlich verboten, Mitglieder, die jünger 
als 18 Jahre ſind, aufzunehmen. Da auch 
die Zahl der deutſchen Schulen auf ein Min⸗ 
deſtmaß zuſammengeſchrumpft iſt, ſo kann 
allein die Familie die Jugend im Sinne 
ihres Volkslums erziehen. Dieſe Erziehung 
wird und kann in den meiſten Fällen nur 
einſeitig und ungenügend ſein und muß ſich 
auf die Dauer bei der Charakterbildung 
des hieſigen Deutſchen ſchädlich bemerkbar 
machen. Die Erziehung der heutigen Ju⸗ 
gend kann ſich in keinem Fall auf die Schule 
und das Elternhaus beſchränken. Der Ju⸗ 
gendliche gehört in den Kreis von ſeines⸗ 
gleichen, er gehört ins Lager, in den Ar⸗ 
beitsdienſt, in den Dienſt an der Gemein⸗ 
ſchaft. Er will wandern, ſeine Kräfte im 
Sport ſtählen, bei Spiel und Volkstanz 
luſtig ſein, er will ſyſtematiſch zur Ordnung 
und zur Diſziplin erzogen werden. Alle 
dieſe Möglichkeiten ſind der deutſchen Ju⸗ 
gend in Litauen, bis auf verſchwindend 
kleine Ausnahmen, vollkommen genommen. 
Ein „Lager“ galt bis vor kurzem als der 
Inbegriff des Staatsfeindlichen und Staats⸗ 


Poſener Tageblatt 


Hohnsteiner Puppenspieler! 
Am Mittwoch, dem 21 Oktober, finden zwei Vorstellungen der 
Hohnsteiner Puppenspieler im Deutschen Hause, Grobla 25, statt: 
um 4 Uhr nachm. für Kinder, um 8 Uhr abends für Erwachsene. 
Eintrittskarten sind in der Evg. Vereinsbuchhandlung u. an der Kasse erhältlich, 


Eintrittspreise zur Nachmittagvorstellg.: für Kinder 0,25, für Erwachsene 0,49 u. 0,05 zł Abg. 
Zur Abendvorstellung: 0,49 und 0,05 zł Abgabe. : 
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in Großlitauen 
gefährlichen, wahrſcheinlich wird fiğ die 
Einſtellung der untergeordneten Behörden 
auch gegenwärtig nicht weſentlich geändert 
haben. Unſchuldige Kriegsſpiele, die früher 
oft und gern geſpielt wurden und ſozuſagen 
zum eiſernen Beſtand der Knabenerziehung 
gehörten, müſſen jetzt unterbleiben, da man 
leicht in Verdacht kommen kann, ſtaats⸗ 
gefährliche Manöver vorzunehmen. Aller⸗ 
dings beſteht für die Jugend die Möglich⸗ 
keit, der Pfadfinderſchaft oder der Orga⸗ 
niſation der Junglitauer beizutreten, aber 
das bedeutet in den weitaus meiſten Fällen 
allmählicher Verluſt des eigenen Volkstums. 
Das Ergebnis derartiger Erziehung äußert 
ſich dann in ſpäteren Jahren und nur allzu 
oft in Miſchehen, deren Angehörige weder 
vom eigenen noch vom fremden Volkstum 
als voll angeſehen werden. 


Trotz aller Widerſtände und Schwierig⸗ 
keiten, oder gerade wegen dieſer ſtändigen 
Kämpfe um die Erhaltung des von den Vä⸗ 
tern ererbten Volkstumsgutes, hofft die 
deutſche Jugend Litauens, der Zukunft in 
Ehren entgegenſehen und ſolange den ge⸗ 
fährdeten Poſten halten zu können, bis die 
in religiöſer Hinſicht bereits ſelbſtverſtänd⸗ 
liče Duldung ſich allgemein auch in völki⸗ 
ſcher Hinſicht durchſetzen wird. 


Zwangsarbeitslager in Litauen 


Ein neuer Schlag gegen die Memel-Aukonomie 


Kowno, 18. Oktober. Der litauiſche Seim 
nahm in erſter Leſung mit 43 von 47 Stimmen 
ein Geſetz über die Errichtung von Zwangs⸗ 
arbeitslagern an für Perſonen, die durch die 
Kriegskommandanten oder auf dem Verwal⸗ 
tungswege mit Arreſt von mehr als zehn Tagen 
oder mit in Arreſt umgewandelte Geldſtrafen 
von mehr als 100 Lit beſtraft werden. 

Der memelländiſche Sejmabgeordnete 
Pakalniſchkies gab im Namen der drei memel- 
ländiſchen Vertreter im Sejm zu dieſem Geſetz⸗ 
entwurf eine Erklärung ab, in der er u. a. aus⸗ 
führte: Das vor Jahren im Memelgebiet ein⸗ 
geführte Geſetz zum Schutz von Volk und Staat 
habe in die Bevpöllerung des Memelgebietes 
die größte Beunruhigung hineingetragen, da 
durch dieſes Geſetz die dem Memelgebiet durch 
das Statut verliehene Autonomie ſozuſagen 
aufgehoben worden ſei. Die neuen Geſetzesvor⸗ 
lagen über die Zwangsarbeitslager bedeuteten 
eine weitere Ausdehnung der Rechte des Kriegs⸗ 
kommandanten und gäben neue Möglichkeiten, 
die Rechte und Freiheiten der Memelländer zu 
beſchränlen. Nach der Ueberzeugung der iber- 
ragenden Mehrheit der memelländiſchen Be⸗ 
völkerung fehle für den ſeit zehn Jahren im 
Memelgebiet beſtehenden Kriegszuſtand jede 
Vorausſetzung. 

Geſtützt auf den Kriegszuſtand, fuhr der 
memelländiſche Sejmabgeordnete fort, bemühe 


ſich der Kriegskommandant im Memelgebiet, 
die Rechte der autonomen Verwaltung ſowie 
einzelner Bürger zu beſchränken oder gänzlich 
aufzuheben. Von den dem Memelgebiet ver⸗ 
liehenen Rechten bleibe faſt gar nichts mehr 
übrig, ſo daß ſie praktiſch als beſeitigt an⸗ 
geſehen werden müßten. Der Abgeordnete er⸗ 
klärte weiter, er möchte nur eines ſagen: das 
Verhalten des Kriegskommandanten ſei geeig⸗ 
net, die zwiſchen dem Memelgebiet und Litauen 
beſtehende Kluft weiter zu vertiefen. Die 
memelländiſchen Abgeordneten lehnten alſo die 
vorliegende Geſetzesvorlage ab. ; 


Demgegenüber behauptete der Gouverneur 
des Memelgebiets, Kurkauskas, u. a., die 
Kritik an den Maßnahmen der Zentralregie⸗ 
rung im Memelgebiet ſei nicht am Platze, da 
die Abgeordneten des Memelgebietes wiſſen 
müßten, daß für die Ausübung der ſouveränen 
Gewalt und für die Sorge um Ruhe und Ord⸗ 
nung auch im Memelgebiet allein die Zen⸗ 
tralregierung zuſtändig ſei. Die memel⸗ 
ländiſchen Abgeordneten ſollten in erſter Linie 
darauf bedacht ſein, „gewiſſe Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung des Memelgebiets“, deren Verhalten 
die außerordentlichen Maßnahmen notwendig 
mache (12), dazu zu bringen, Verſtändnis für 
die Intereſſen des litauiſchen Staates zu ge⸗ 
winnen. 


SATEET E E L A E E E TRRTRZEREN BEER 


Bevölkerung nach einem 6jährigen Beſuch der 
Volksſchule in weiteren 6 Jahren durch eine 
intenſive Internatserziehung zum Abiturium 
führen ſoll, wird neben den bisherigen Trä⸗ 
gern die NSDAP als Schulträger zugelaſſen. 

2. Für die Berufsſchule wird in Zu⸗ 
kunft neben den vorhandenen Schulträgern 
auch die Arbeitsfront als Schulträger 
zugelaſſen. 5 * 

3. Auch die vorſtehend genannten Schul⸗ 
einrichtungen unterliegen der ſtaatlichen 
Schulaufſicht. 

4. Für die beſonderen Aufgaben der fach⸗ 
lichen und beruflichen Heranbildung 
zur Gemeinſchaftsarbeit der Studierenden an 
den Fach⸗ und Hochſchulen wird die 
Reichsſchaft der Studierenden an den deut⸗ 
ſchen Hoch- und Fachſchulen als zuſtändig an= 
erkannt. Einbezogen iſt hierin auch die Zu⸗ 
ſtändigkeit für die Durchführung des 
Reichsberufswettkampfes an den 
Hoh- und Fachſchulen. 

5. Der Reichserziehungsminiſter und der 
Reichsorganiſationsleiter 
deutſchen Arbeitsfront werden unverzüglich 
auf dieſer Grundlage in eine gemeinſame 
Arbeit zur Durchführung dieſer Grundſätze 
eintreten. 

Rufe“: 


Dieſes Schreiben des Reichserziehungs⸗ 
miniſters Ruſt beantwortete Reichsleiter 
Dr. Ley: 


„Ich beſtätige den Eingang des Schreibens 
vom 28. September und freue mich über die 


Exerzierplatzes des 


gebracht worden. 


und Führer der 


jebt sk gewordene wirkſame Zuſammen⸗ 

arbeit. ; 

Die fünf Punkte des Schreibens vom 
28. September 1936 billige 1 reſtlos. 
r. Ley.“ 


der zweite Appell 
der baterländiſchen Front 


Wien, 18. Oktober. Der zweite Bundesappell 
der Vaterländiſchen Front fand Gonn- 
tag auf dem Gelände des berühmten Militär⸗ 
I alten Oeſterreichs, der 
Schmelz in Wien, ſtatt. Aus den Bundeslän⸗ 
dern waren etwa 150 000 Frontmitglieder heran⸗ 

` Man een die Menſchen⸗ 

menge, die ſich verſammelt hatte, auf 400 000 
Perſonen. Der Bundesappell wurde mit einer 
Feldmeſſe eingeleitet, an die ſich eine Weihe 
von Frontfahnen ſchloß. Sodann hielten 
der Staatsſekretär der Vaterländiſchen Front, 
Zernatto, der Bürgermeiſter von ien, 
Schmitz, und andere führende Perſönlich⸗ 
keiten der Vaterländiſchen Front kurze An⸗ 
N Zuletzt ergriff Bundeskanzler Dr. 
chuſchnigg das Wort. Er wandte ſich zus 
erſt an die Arbeiter und erklärte, daß es 
die oberſte Sorge der öſterreichiſchen Staats- 
führung ſei, allen Oſterreichern Brot und Ar⸗ 
beit zu verſchaffen. Einen Klaſſenkampf werde 
es niemals mehr geben. „Arbeiter,“ ſo erklärte 
er, „laßt euch nicht von Leuten verhetzen, die 
wieder in ihre Parteiſekretariate zurückkehren 
wollen.“ An die öſterreichiſchen Bauern richtete 
der Bundeskanzler die Aufforderung, die Regie⸗ 
rung im Kampfe um die Senkung der Lebens⸗ 
mittelpreiſe zu unterſtützen. Bezüglich der 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten ſagt⸗ 


* 
* 
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der Kanzler: „Wir ſind bereit, ohne uns durch 
Einzelgänger und Gruppen beeinfluſſen zu 
epen, die nun einmal abjolut eigene Wege 
gehen wollen, die aber weder ihnen nom den 
deutihen Gedanken bekömmlich werden können, 
geduldig und konſequent die Wege zu ebnen, die 


zu einer weiteren Befriedung führen, und jenen 
Zeitpunkt abzuwarten, der nun einmal unver⸗ 
meidlich zu erwarten iſt, um die mit 
füllten, im Bruderkampf geſchlagenen 
zu heilen.“ 


aß er⸗ 
unden 


der Erzbiſchof von Liverpool 
über das Mühlen der 
Kommuniſten 


London, 19. Oktober. ee Ver⸗ 
Wer die engliſchen Jugendorganiſationen zu 
bolſchewiſteren, wurden vom Erzbiſch Ai von 
Liverpool im Verlaufe einer Anſprache vor 
dem katholiſchen Verband junger Männer in 
Vigan an den Pranger geſtellt. Er erklärte, 
daß die Kommuniſten in den vergangenen zwölf 
Monaten einen energiſchen Feldzug durchgeführt 
hätten, um die CC 
in ihre Hände zu bekommen. Es ſeien Beweiſe 

daß führende Perſönlichkeiten in 


vorhanden, 
n Jugendverbänden auf die 


1 lreiche Zer⸗ 
törung der religiöſen und ſozialen Ordnung 
hinarbeiteten. Obwohl die kommuniſtiſche Par- 
tei in England nicht ſehr ſtark ſei, kontrolliere 
ſie doch viele untergeordnete Verbände, durch 
die ſie beinahe en Einrichtung im Leben der 
Nation beeinfluſſe. Dieſe Organiſationen hätten 
a harmloſe Namen und gäben ſich als 
philanthropiſche oder relilisſe Ber 
bände aus. Der Kommunismus fei in der Haupt 
Io gottlos und zerſetzend. Die Tata 
ſache, daß eine ſo barbariſche Weltanſchauung, 
die alle menſchlichen Rechte und Freiheiten ver⸗ 
neine, einen großen Teil des Menſchengeſchlechtes 
ergrifien habe, zeige, daß hinter der kommu⸗ 
niſtiſchen Bewegun⸗ eine teufliſche Macht ſtehe. 


Abſchluß der deutſch⸗ſchweizsriſchen 


Derhandlungen 


Berlin, 18. Oktober. Die deutſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Ver andlungen über die 
durch die ſchweizeriſchen Währungsmaßnahmen 
erforderlich gewordene Anpaſſung des er: 
rechnungsverkehrs J en am Sonntag 
ur Unterzeichnung eines Abkommens über eine 

egelung bis zum 31. Dezember 1936 geführt. 

Im Reiſeverkehr nach der pani werden 
die allgemeinen a i baa für den genehmi⸗ 
gungsfreien Reiſeverkehr von 500 Reichsmark 
auf 400 Reichsmark herabgeſetzt. Die 
en öchſtſätze für den genehmigungs⸗ 
pflichtigen Reiſeverkehr (Sanatorium, Studien⸗ 
und Erziehungsaufenthalt) werden entſprechend 
ermäßigt. . 


Deuiſche Vereinigung | 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Skorcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Versammlung der jungen Voltsgenoſſen. 
9.6. um Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
i Mitglieder⸗Verſammlung. 
O.⸗G. Drzieim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl., 
Verſammlung in Falkenyorſt. 
O.⸗G. Boret: 20. 10.: Mitgl.⸗Verſ. in Strw 
miany. (Mitgliedskarten en) 
O.⸗G. Günthergoſt: 22. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Ver 
O.⸗G. Opalenica: 24. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
O.⸗G. Mogilno: 24. 10., 19 Uhr: „Seemanns⸗ 
gr und Jägerlatein“ im Vereinshaus 
O.⸗G. Schwerſenz: 24. 10., 20 Uhr: Mitgl-. Beri 
9.6, Steinberg: 25. 10.: Mitgl. ⸗Verſ. bei 


Schade. 
O.⸗G. Wreſchen: 25. 10.: „Seemannsgarn und 
ägerlatein“, 
O.⸗G. Krotoſchin: 25. 10.: Mitgl.-Verj. ben 
Skowronſti in Koſchmin (nicht wie bisher 
gemeldet bei Neumann). 
O.⸗G. Gollantſch: 25. 10., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
anſchl. Tanz bei Kowalewſki in Gollantſch 
O.⸗G. Simkau: 25. 10.: Kundgebung. 
O.⸗G. Boret: 25 10., 16 Uhr: Delenit. Beri 
in Cerekwica. 
O.⸗G. Mrocza und Nakel: 25. 10., 16 Uhr: Mit: 
glieder⸗Verſammlung in Koſſowo. 
O.⸗G. Soßno: 25. 10., 15 Uhr: Oeffentl. Verſ. 


bei Nietz. 

O.⸗G. Lobſens: 25. 10.: Abend deutſcher Mufit, 
O.⸗G. Kakolewo: 25. 10., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
bei Adam. 

O.⸗G. Sitno: 25. 10.: Mitgl.⸗Verſ. 

D.6. Briefen: 25. 10., 15 Uhr: Oeffentl. Verf, 
Dr. Kohnert ſpricht. 

O.⸗G. Soldau: 25. 10., 18 Uhr: Oeffentl. Beri. 
im Hotel Maſowia. Dr. Kohnert ſpricht 

O.⸗G. Elſendorf: 25. 10., 17 Uhr: Kundgebung 

mit anſchl. Herbſtfeier bei Vg. Reinert in 


Tarkowo. 

O.⸗G. Hermannsdorf: 25. 10., 16 Uhr: Volksfeſt 
in Lodzia. 

0.6. teloni: 25. 10., 18 Uhr: Herbſtfeier 


ei Breit. 
OG. Bukowitz: 31. 10., 18.30 Uhr: Mitgl. 
Verf. (Schulungsabend) bei Ste: 
O.⸗G. Samotſchin: 1. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
; (Schulungsabend) bei Vg. Raatz. 
Kreistreſſen. 
O.⸗G. Zuckau: 24. 10., 18 Uhr: Kreistreffen in 
5 arthaus. 
Hohnſteiner Puppenſpieler 
O. ⸗G. Poſen: 21 10., 16 Uhr für Rinder, 20 Uhr 
\ für Erwachſene im Deutſchen Haus. 
O.⸗G. Samter: 22 10., 16 Uhr für Kinder. 2b 
Uhr für Erwachſene im Sundmannſchen 
Saale. 
O.⸗G. Czempin, Koſten und Moſchin: 24. 10., 
16 u für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
bei A. Ertel, Hotel Polſki, in Czempin. 


` 


Können Sie richtig heizen? 


Wenn die Herbſtſtürme draußen toben und 
der Regen an die Scheiben tropft, dann fühlt 
man ſich erſt richtig wohl zu Hauſe, wenn es 
ſchön warm iſt. Leider ſtellen ſich in den erſten 
Tagen der Heizperiode allerlei unangenehme 
Heberraſchungen heraus. Obwohl im Laufe des 
Sommers immer wieder gepredigt wurde, die 
Defen während der Sommermonate inſtand 
tegen zu laſſen, haben noch viele Hausfrauen 
dieje wichtige Arbeit immer wieder beiſeite 
geſchoben in dem Gedanken: bis zum Winter 
iſt es ja noch ſo lange Zeit! 

Und nun ſind plötzlich die kalten Tage da — 
und der Ofen iſt nicht in Ordnung. Natürlich 
ijt der Dfenjeger und Töpfer jo mit Aufträgen 
überlaufen, daß man manchmal tagelang war⸗ 
ten muß, bis man an die Reihe kommt, und 
der Lohn für dieſe Unachtſamkeit iſt ein ausge⸗ 
wachſener Schnupfen. 

Wichtig iſt es für die Hausfrau, daß auch 
ſie ſich in die Reihe derer einfügt, die eine 
planmäßige Wirtſchaft führen. Auch die Be⸗ 
ſchaffung des Brennmaterials wird in den 
meiſten Fällen von ihr vorgenommen. 

Schon beim Kauf des Ofens muß darauf 
geachtet werden, daß nur Qualitätsware ver⸗ 
langt und geliefert wird. Ein ſchlecht gear- 
beiteter Ofen verbraucht viel mehr Brenn⸗ 
material und gibt weniger Wärme ab. 

Vor allen Dingen iſt es wichtig, daß die 
Hausfrau weiß, wie man eigentlich ein heizt. 
Meiſtens lächeln die Frauen ſpöttiſch, wenn 
man ſie danach fragt, denn „einen Ofen an⸗ 
machen kann doch jeder!“ Und doch iſt dieſes 
Lächeln nicht berechtigt; es kommt heute auf 
jedes Stückchen Holz, jedes Stückchen Papier 
oder Kohle an, das unnütz verheizt wird. 

Wie macht man es? Bei Holzfeuerung wird 
das Holz mit Spänen und wenig Papier ange⸗ 
heizt, nicht umgekehrt, wie es oft gemacht wird. 
Geben die Späne eine flackernde Flamme, dann 
lege man mittelgroße Holzkloben auf, ſorge da⸗ 
für, daß der Roſt völlig bedeckt iſt, und ſchließe 
dann die Ofentür. Auf dieje Weiſe wird die 
höchſte Wärme entwickelt. 

Bei Kohlenfeuerung iſt es ſehr wichtig, daß 
der Roſt und Aſchenraum ſorgfältig gereinigt 
iſt, dann wird der Feuerraum völlig mit Kohle 
gefüllt, auf die man oben Kleinholz und ein 
wenig Papier legt, das entzündet wird. Nimmt 
man zu viel Papier, zu großes Holz und weni⸗ 
ger Kohle, ſo . man mehr Feuerungs⸗ 
material, und die Kohle entwickelt nicht die 
richtige Hitze. 

Sehr wichtig ijt es auch, daß man das N a h- 
legen richtig macht. Es iſt ein großer Irr⸗ 
tum, der leider von den meiſten Hausfrauen 
begangen wird, die nachgelegte Kohle auf die 
Glut zu legen. Man ſchiebe die Glut zurück 
und lege die friſche Kohle vorne in den Ofen; 


385115 Feſcher Bluſenrock aus hellem 
Tweed. Seitlich eingeſetzte Faltenteile 
fowie eine ®egenfalte in der vorderen 


TURM umme 
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me mu Die Welt der 
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O weh, das Eſſen ijt angebrannt! 


Die Witzblattfigur der Hausfrau, die ſtän⸗ 
dig das Eſſen anbrennen läßt, die noch nie 
einen Kochlöffel in der Hand hatte uſw., ift 
ja aus unſerem Gedankenreich verſchwunden 
Und doch: wenn man ehrlich iſt, dann kommt 
es auch bei der geübten Hausfrau einmal vor 
daß das Eſſen angebrannt iſt! Das hat ſehr 
oft gar nichts mit Unachtſamkeit zu tun, ein 
wichtiger Telefonanruf, der ſich unvermutet 
in die Länge zog. ein weinendes Kind, der 
Briefträger mit einem Einſchreibebrief — 
ach, es gibt viele Gründe, die zu dieſer un⸗ 
angenehmen „Panne“ in der Küche führen 


Die erfahrene Hausfrau verliert nicht 
leich die Nerven, wenn ihr ſo etwas paſſiert 
die Sache ift nur halb fo ſchlimm: mit einer 
geſchickten Rettungsaktion kann alles gut 


werden. 


Angebrannte Speiſen können auf 
verſchiedene Art wieder genießbar gemacht 
werden. Vor allen Dingen iſt es nötig, daß 
man nicht durch Rühren die Sache ſchlimmer 
macht. Haben die Speiſen fih am Topfboden 
angeſetzt, d. h. ſind ſie nur leicht angebrannt 
ſo kann man den unangenehmen verbrannten 
Geruch dadurch nehmen, daß man den Topf 
in ein größeres Gefäß mit kaltem Waſſer 
ſtellt, ihn mit einem feuchten Leinentuch be⸗ 
deckt und die Enden des Tuches in das Wai- 
ſer hineintauchen läßt. Nach kurzer Zeit iſt 
der angebrannte Geruch verſchwunden, dann 
nimmt man vorſichtig die Speiſe aus dem 
Topf, ohne den Boden abzukratzen, und kocht 
das Gericht in einem neuen Geſchirr fertig 


Milch hat die Eigenſchaft, leicht anzu⸗ 
brennen oder überzukochen, der penetrante 
Brandgeruch iſt dann ſtundenlang nicht aus 
der Wohnung herauszubringen! Man 
ſchützt die Milch vor dem Ueberkochen durch 
einen ganz kleinen Trick: zwei Finger breit 
unter dem "oberen Topfrand bringt man 
einen ganz feinen Butterſtreifen an Ueber 


e een 


man braucht weniger Brennſtoff, und die Kohle 
wird ſchneller zu Glut! 

Wichtig ift auch. daß man über die Unter- 
ſchiede des Heizmaterials Beſcheid weiß und ſich 
klar darüber iſt, wie man es am beiten an: 
heizt. Briketts und Torf werden auf den ge: 
reinigten Roſt gelegt, in kleinen Stücken aufge- 
füllt und von oben angezündet. 


Js 118 uber ſportlichen Bluſen trägt 
man dieſe Weſte auß 
muſtertem 


3 gt 
Pepitawollſtoff. Stoffver⸗ 
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Mitte geben dem Modell erforderliche 
modiſche Weite. Mber den Faltenteilen 
Anopfbeſatz. Stoffverbrauch; etwa 1.90 m 
130 om breit. von ⸗ Schnitt 


188 119 Taſche mit Schulterträger aus 
Duvetine, apu ein Gürtel aus gleichem 
Material. Taſche und Gürtel zeigen Mono» 
gramme in Salatith. Syon⸗Schnitt. 


brauch: etwa i m 130 om br. Son Schnitt. 
J 8s 120 Jugendliche Sarnitur auß wei- 
Pem Seidenpikee mit Zäcchenabſchluß. 
S e E Er a Br 
J 83 12 


hübſcher 
Lurchgeſteppt 


r ein Vormittagskleid ein 
ragen auß Seinen, der völlig 
ft und mit einer kleinen 


Schleife ſchließl. Son- Schnitt 


Neues von der Mode 


Schnitt: und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die firma Guſtav £yon Warſchau, Bielanſka 6. 


dieſen Fettſtreifen hinaus kann die Milch 
nicht kommen! Legt man in den Milchkochtopf 
ein Stückchen Marmor, ſo kocht die Milch 
nicht über und brennt auch nicht an. 


Pflaumenmus hat die Angewohnheit. 
leicht anzubrennen. Man hilft ſich dadurch, 
daß man auf den Topfboden zwei Glas- 
ullern, wie man fie als Kinderſpielzeug 
kennt, gibt. Durch das ſtändige Rollen der 
Kugeln wird das Anſetzen am Topfboden ver⸗ 
mieden. Natürlich darf man auch das Umrüh⸗ 
ren nicht vergeſſen, aber man braucht nicht 
allzu ängſtlich ſein!! Selbſtverſtändlich muß 
darauf geachtet werden, daß die Glas⸗ 
kullern vor dem Einfüllen in das Marme⸗ 
ladenglas wieder entfernt werden. 


Verſalzene Speiſen werden von 
niemand geſchätzt Nun iſt die Qualität des 
Salzes verſchieden, und leicht kann ſich die 
noch unerfahrene Hausfrau einmal in der 
Quantität vergreifen! Auch hier kann gehol⸗ 
fen werden. Iſt nur ſchwach verſalzen, dann 
genügt es meiſtens, wenn man die Suppe 
oder Speiſe mit Waſſer ein wenig verdünnt, 
hilft das nichts mehr, ſo nehme man ein 
Stückchen gut gereinigten Schwamm, aber 
nicht etwa Gummiſchwamm, lege dies Stüd- 
chen auf den Topfboden und laſſe noch einmal 
tüchtig kochen. Das Salz ſammelt ſich dann 
im Schwamm. Auch eine unzerſchnittene 
Zwiebel nimmt Salzgeſchmack an, nur paß! 
natürlich der leichte iebelgeſchmack nicht 
zu allen Speiſen. 


„O weh, der Kuchen iſt zu braun geraten!“ 
Bekümmert ſieht die Hausfrau auf ihr Mach⸗ 
werk. Iſt die Bräune nicht ſo ſehr ſchlimm 
ſo kann man den Kuchen vorſichtig mit einer 
feinen Reibe abreiben, das geht beſſer als 
mit einem Meſſer. Man überzieht den Napf- 
kuchen dann mit einem Zuckerguß oder be- 
ſtreut ihn dick mit Puderzucker, ſchon iſt der 
Schaden geheilt. 


Das beſte Mittel ift aber, dem Verbrennen 
vorzubeugen. Viele Hausfrauen wiſſen nicht, 
daß bei zu ſtarker Unterhitze dem Anbrenner 
vorgebeugt werden kann, indem man unter 
die Backform eine dicke Schicht Salz ſtreut 
Vor zu ſtarker Oberhitze ſchützt man den 
Kuchen, indem man auf den Teig eingefet 
tetes Butterbrotpapier legt. 


Bluſen, Röcke und 
Kleinigkeiten 


Die Bluſe iſt ein erklärter Sieb · 
ling der Mode geworden, man 
trägt ſie in einfacher ſportlicher 
Form, zu der auch die feſchen 
Weſtenbluſen zahlen, und man gibt 
ihnen in Form, Stoff und Ausge ⸗ 
ſtaltung eine ausgeprägt elegante 
Note, fo daß man die Bluſe, er- 
gänzt durch einen knöchellangen 
weitfallenden Seidenrock, auch zum 
Teee und Theaterbeſuch tragen 
kann. — Während diefe Geiden- 
röcke ftets lang und glockig ge- 
ſchnitten ſind und gerade hierdurch 
ſehr elegant wirken, liegt der Schick 
der Wollſtoffröcke in einer knap⸗ 
pen Form, in tadellos eingebügel⸗ 
ten Falten und in gutem, je nach 
Oeſchmack einfarbigem oder ge 
muſtertem Wollſtoff. Einen breiten 
Raum nehmen heute auch die 
modiſchen Kleinigkeiten ein, z. B. 
gibt es Kragen und Aufſchläge in 
wunderhübſchen Formen; die aus 
Pikee und Heinen arbeitet man in 
ſteiferen geraden Formen, aus 
Seide ſolche, die mit Formblenden 
und Pliſſees garniert find, und 
aus Organdy und Glas batiſt wer- 
den die jugendlichen und kleidſamen 
Rüſchenkragen hergeſtellt, dle dem 
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Frau. 


Sportlicher Rod aus 
Wollbouels. Die linksſeitlichen 
Teilungen gehen unten in breit 
abgeſteppte Falten über. Stoff⸗ 
verbrauch: etwa 1.90 m 130 cm 
breit, Syon⸗ Schnitt 


J 85116 Rock aus ſchwarzem 
Crope Reverſible für den Nad- 
mittag. Die ſchmalen vorderen 
Blenden, die ſich im unteren Teil 
über einer Falte öffnen, zeigen 
die glänzende Stoffſeite. Stoff ⸗ 
derdrauch: etwa 1,95 m 95 cm 
breit. Eyon-6hnitt, 


383122 Schicke Weſtenbluſe aus 
weißem Pikee mit intereſſanter 
erhöhter Armellinie und vorde» 


mittwoch, 
21. Oktober 193€ 


KUN 


Die Reinigung der Fußböden 


So verſchieden die Fußböden der Wohnungen 
ſind, ſo verſchieden muß auch ihre Behandlung 
lein, ſollen jie ſtets gut ausſehen. Friſch ge⸗ 
ſtrichene Fußböden ſollte man zum Beifpiel, ehe 
das Zimmer wieder benutzt wird, mehrere Tage 
hintereinander am Vor: und Nachmittag mil 
kaltem Waſſer aufwiſchen, dann hält der Anſtri 
länger. Jit er hellfarbig, derf man nie einer 
dunklen Scheuerlappen benutzen. Sehr gut eignet 
ſich zum Reinigen ein „eingeölter“ Flanel⸗ 
lappen. Man beſpritzt ein größeres Stück hellen 
Flanells mit Leinöl, dieſes ſo lange dur 
knetend, bis es die Hände nicht mehr einfettek 
Nach jedesmaligem Ausfegen wiſcht man d 
Dielen ſtrichweiſe mit dem Lappen ab. 
Monat muß der Fußboden mit lauwarmem 
Waſſer und gut eingeſeiften hellen Flanelltücherr 
abgewaſchen und mit einem weichen Tuch na 
getrocknet werden. Dann wird der Oellappenz 
der alle vier bis fünf Wochen ausgewaſchen un 
neu eingefettet wurde, wieder benutzt. 
durch heiße Seifenſpritzer weiße Flecke auf brawt 
geſtrichenen Fußböden entſtanden, ſo entfern 
man ſie durch Waſchen mit Eſſigwaſſer, org 
man bringt einen Brei aus Zigarrenaſche un 
Waſſer auf die Flecke, läßt ihn während der 


Nacht dort einwirken und wäſcht ihn am Morgen 
mit kalrem Waſſer ab. Ein ſchnelleres Trocknen 


geſtrichener Fußböden wird erreicht, wenn man 
ſie mit warmem Waſſer aufwilcht, dem pro Eimer 
ein Eßlöffel Salmiakgeiſt beigefügt wurde. Ma 
erzielt einen j*önen Glanz, wenn man einen; 
Eimer mit lauwarmem Waſſer 20 Grami 
doppelkohlenſaures Natron und 4 bis 5 Ehlő 
Spiritus beifügt Mit dieſer Miſchung wischt 
man immer nur eine kleine Fläche ab, die IY 
fort mit einem Trockentuch nachgerieben werd. 
muß. Geölte Fußböden kann man wie Parke 
behandeln. Fettflecke beſeitigt man durch einen 
Brei aus Benzin und Magneſia, der 24 Stunde 
einwirken muß, um dann abgefragt und MT 
heißem Seifenwaſſer nachg ſcheuert zu werden 
Auch geſtrichene und mit Bernſteinlack überzogene 
Fußböden kann man wie Parkettboden mit 5 
und Bohnerbürſte behandel :. Die Bohnerma Í 
darf nicht zu did aufgetragen werden. Man reib 
fie mit einer Handbürſte ein und mit dem 
Bohnerſchrubber um den ein Wollappen geſchla⸗ 
gen wurde, nach. Etwaiger Schmutz ift vorher 
mit Eiſenſpänen abzureiben. Beſonders glän 
zend wird der Fußboden, wenn man 
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Zeit vor dem Auftragen der Vohnermaſſe ihn 


mit Leinölfirnis und Sikkativ beſtreicht 
ei Liter Firnis ein Eßlöffel Sikkativ.) Es ge“ 
nügt das Parkett alle vierzehn Tage zu 


nern An den übrigen Tagen wird es nach 


Ausfegen mit einem um den Bohnerſchrubber 


geſchlungenen 
wiſcht 


S:teslappen ſtrichweiſe na 


tem fnopfichluf.Stoffnerbr.: etwa 
2,65 m 80 om breit Syon-Shm 


785009 Apartes Jabot und 
Armelaufſchlage aus weißem Leir 
nen mit Durchſteckknopfſchluß. 
Syon- s G nit t 


I85010 Salskcauſe ang weißem 
Organdy, dorn mitSchleifenſchluß. 
Sy on ⸗ Schnitt 


78513 Nachmittagsbiuſe aus 
geblümtem Taft. Die aufge 
ſteppte Formblende gibt dem 
Modell einen Krageneffekt. Der 
angeſchnittene Schoß ift vorn ge“ 
teilt. Stoffverbrauch: etwa 2.0 0 
oom breit O %n- Schnitt 


knapp anſchließenden und auch dem tieferen Ausſchnitt eingeheftet werden und am Hals hochſtehen. 
was für viele Frauen ſehr kleidſam ift. Vorausſetzung ift natürlich ein ſchlanker Hals und ein ſchmales 
Geſicht! Als Verſchluß der Kragen und der Halsrüſchen kommen kokette Schleiſchen und hübſche 
Knöpfe in Frage! — Noch etwas Hübſches zeigen wir unſeren Peferinnen auf diefer Seite: eine 
Taſche aus Duvetine und einen Gürtel aus gleichem Material; beide find mit dem aus Galatith oder 


eder hergeſtellten Monogramm der Trägerin ausgeſtattet. 


A. K 
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Me. 244 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 20. Ottober 


Mitt wo 
uiten 155 76: 
untergang 20.18, 
gen salferitand der Warthe am 20. Dit, + 0,29 
egen ~- N,38 Meter am Vortage. 
gewettervorherjage für Mittwoch, 21. Oktober: 
Heer Te. wieder aufheiternd, trocken, kühl, 
Winde leichter Nachtfroſt; mäßige nordweſt⸗ 


liche 
Teatr Wielki 


Dienstag: y ‚Stniontelonge 
(ittwoch: 

aalen, 
Freitag: „E 


Sonnenaufgang 6.27, Sonnen⸗ 
Mondaufgang 12.23, Mond⸗ 


ast nball“ 


i ~ 


lpollo; E Rofen“ me 

: „Ich gehöre dir“ 

„Artiſten“ (Deutſch) 

„Abr une cee ch nicht (Boln) 
Ada. das ſchickt ſich nicht“ oln. 
ona: „Anna Karenina“ 


— — 


zwei Poſener Gaſtſpiellage 
der Puppenſpieler 


Die Hohnſteiner Puppenſpieler geben 
heute, Dienstag, im Dzialynfſki⸗ 
Palais am Alten Markt vor polniſchen 
. des Marionettenſpiels und mor⸗ 
5 Mittwoch, im Deutſchen Hauſe je 
— e Vorjtelungen, und zwar um 4 Uhr 
es für Kinder und um 8 Uhr abends 
Erwadjene. Im Diakynſki⸗Palais ge: 

gt das Puppenſpiel von Dr. Fa u jt zur 
85 g. Der Vorverkauf findet aus- 
to eßlich im Dziatyńjti-Palais in der Zeit 
1 16—19 Uhr ſtatt. Die Preiſe der Plütze 
bis „gen für die Nachmittagsvorſtellung 0.25 
3 8 Zloty, für die Abendvorſtellung 1 bis 


N ya ien ſpielen die Hohnſteiner im 
Bastið en Hauje — nicht im Eygl. 
er e annshaufe — gleichfalls am Nachmittag 


br) für Kinder und am Abend (8 Uhr) 
Erwachſene. Zur Aufführung gelangen 
Er Die geſtohlene Großmutter, Krämers⸗ 
, Dukatenſtiefel und Till Eulenſpiegel. 
e Vorverkauf für dieſe Vorſtellungen 
Berei innt am heutigen Dienstag in der Engl. 
hie nsbuchhandlung. Die Preiſe der Ein- 
aten betragen: für die Nachmit⸗ 
Wt vorſtellung 25 Groſchen für Kin- 
pan 50 Groſchen für Erwachſene, für die 
been vorfteklung durchweg 50 Gro⸗ 
N Es wird darauf eee daß die 
nicht numeriert ſind, ſo daß es ratſam 

i, möglicht rechtzeitig zu erſcheinen. 


Ace Voche in Dirichan 


„dur Kirchlichen Woche in Dirſchau wird uns 

j oſener Zeitungsdienſt geſchrieben: 
8 e iſt es auch in dieſem Jahr 
ung Sen ngen, die 3876 prozentige Fahrpreisermäßi⸗ 
für die Rückfahrt von der Kirchlichen 


da der & zu erlangen. Das iſt beſonders wichtig, 
beg 5 a agungsort Dirſchau von den meiſten 
I lden des Kirchengebietes nur durch ver⸗ 
daer b smäßig weite Anfahrt zu erreichen ift und 
boi die Erſparniſſe auf der Rückfahrt dankbar 
folge ft j werden. In der gedruckten Tagungs» 
Eee leider noch nicht berückſichtigt wer- 
mit 50 0 die Ausweiskarte für die Ermäßigung 
betann Groſchen zu vergüten ift, da dies erſt jetzt 
me = wurde, Zur Erlangung der Fahrpreis- 
seung it auch der Perſonalausweis 

d oſobiſty) nötig. 
n näher gelegenen Orten Pommerellens 
s g hoffentlich zahlreiche Teilnehmer in ge⸗ 
: 3 Gruppen den Autobus benutzen 
anhalte Sollte das milde Herbſtwetter weiter 
Rad abfahrt ſo wird die Jugend wohl auch die 
gung ort nicht ſcheuen. Für ſichere Unterbrin⸗ 
en it Räder gegen ein Entgelt von 5 Gro⸗ 
5 tiere in Dirſchau geſorgt. Auch Einzelquar⸗ 
ir aſſenquartiere ſtehen noch zur Ber- 


n de Suusdorfer singwoche 

Sin 35 t Zeit vom 12. bis 18. Oktober fand in 

la zor f, Kreis Schubin, eine gut beſuchte 

A UA Singwoche unter dem Thema 

: hak É und Kirche“ ſtatt. Bedauerlicher⸗ 
tun Sae der für die Leitung der Veranſtal⸗ 


Dozen wonnene, auch bei uns gut bekannte 
Am x für Riten. und Volksmuſik Konrad 
t Ne Münſter die Erlaubnis zur Einreiſe 


mit enealten, ſo daß die Singwoche ohne ihn 


t Vente Erjakprogramm von Paſtor Helmut 
Sei EEE Neuſtadt gehalten werden mußte. 
Er ichtigkeit der Veranſtaltung für die 


5 t Kirche in ihrem Liede kann man 
Velen ee geglückten Erſatzveranſtaltung 
n eines ſolchen Fachmannes wie Kon⸗ 


Aus Stadt 


— —— ä — — ͤ—P－—ũ—: 


deren in das Bahnabteil hinein 


Höflichkeit iſt eine Zier 


Es gibt immer Leute, die im Konzertſaal 
eine Karte für den 14. Platz in der 6. Reihe 
haben und im letzten Augenblick vor Beginn 
erſcheinen, ſo daß alle, die bereits auf ihren 
Plätzen ſitzen, wieder aufſtehen müſſen. In 
Theatervorſtellungen, im Kino, immer begeg- 
nen uns pea geitgenofien, die nicht pünktlich 
ſein können. s ſind die gleichen Leute, die 
zum Schluß die völlig überflüſſige Schlacht vor 
der Kleiderausgabe veranſtalten, als wenn ihr 
Leben davon abhinge, die Straße eine Minute 
früher zu erreichen. Zu ihrer Gruppe gehören 
auch die Menſchen, die unbedingt vor jedem an⸗ 
und ebenſo 
wieder unter allen Umſtänden als erſte aus⸗ 
ſteigen müſſen. 


Wo Menſchen zuſammenkommen, erſt recht, 
wo man anſtehen muß, um etwas zu bekommen 
oder abgefertigt zu werden, jind dieje ewig eili⸗ 


| 


zeitig unterrichten. Wenn das Konzert des be- 
rühmten Dirigenten mit dem bekannten Or- 
cheſter um 8 Uhr beginnen ſoll und Saaleinlaß 
um 7½ Uhr iſt, muß ſich der Beſucher ſo ein⸗ 
richten, daß er ſpäteſtens um 7.50 Uhr da ift; 
er muß alſo wiſſen, wie er zu dem Konzertſaal 
kommt und welche Zeit er dazu braucht. Wenn 
er ſich nicht rechtzeitig darum kümmert und 
donn dadurch zu ſpät kommt und anderen läſtig 
fällt, iſt es ſchon der Beginn der Unhöflichkeit 
geweſen, daß er ſich nicht genügend unterrichtet 
hat. 

Unſer ewig aufgeregter Konzertbeſucher iſt 
aber nur eine Abart der überaus unhöflichen 
Menſchen, die ſelber nicht wahrhaben wollen, 
welche Plage ſie für die Mitmenſchen ſind. Es 
gibt ſo viele Dinge, deren volle Wirkung, deren 
erhebende und beglüdende Kraft gerade davon 
abhängt, daß keiner ſich ausſchließt. Und es iſt 
trotz des überwältigenden Maßes ehrenamtlicher 


| Dolkopfundhit if Yintionnl- 


gut und muß behütet werden. 
Spendet für die 


HELFEN] 
Deutſche Nothilfe 


gen und aufgeregten Mitbürger, die alles um 
ſich herum wie Feinde betrachten und behan⸗ 
deln, eine Quelle von Aerger, Unruhe und 
Streit. Sie haben ſelber nichts davon, denn ſie 
ſelber ärgern ſich am meiſten. Sie leben in der 
dauernden Angſt, zu ſpät zu kommen, etwas zu 
verſäumen, um ihr Recht betrogen zu werden, 
ſie kommen nie zur Freude, weil ihnen noch die 
Haſt und Aufregung von eben in den Gliedern 
ſteckt und weil ſie ſchon voller Schrecken an die 
Hetze und den Krach denken, der ihnen nachher 
wieder bevorſteht. Die letzten Minuten eines 
jeden Theaterſtückes gehen an ihnen unverſtan⸗ 
den, ungehört vorüber, weil die Sorge um die 
Garderobe ſie bereits ganz in Anſpruch nimmt. 

Sie ſind zu bedauern — aber die auch, die 
unter ihren Fehlern zu leiden haben. Sie ſind 
unhöflich, denn höflich ſein heißt, keinem andern 
vermeidbare Unannehmlichkeiten zu bereiten. 
Dazu gehört, daß man ſich ſelbſt beherrſchen 
kann und nicht grundlos erregt iſt, und daß man 
weiß, was man will, und ſich danach einrichtet. 
Und damit man das weiß, muß man ſich recht⸗ 


rad Ameln nur mit ff ͤ A A Bedauern zur 
Kenntnis nehmen. pz. 
— — — 


Intereſſante Ausgrabungen ſind bei Erd⸗ 
arbeiten am Plac Kolegjacki, dem früheren 
Neuen Markt, gemacht worden. Es ſoll ſich da⸗ 
bei um Ziegelgotik aus dem 13. Jahrhundert 

andeln. Man hat auch menſchliche Skelette ge⸗ 
unden, die die Annahme rechtfertigen, daß dort 
rüher ein Friedhof geweſen iſt. 

Die Ausſtellung an der Bukowſka iſt am ver- 
an onntag nach zweiwöchiger Dauer ges 
ſchlo oſſen worden. Faſt 60 000 Perſonen ſollen 
135 usſtellung beſucht haben. Man nimmt an. 
daß die Einnahmen, die zur Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen beſtimmt worden ſind, mehr als 
15 000 Zloty betragen werden. 

Den Verletzungen erlegen 5 geſtern das 
Dienſtmädchen Jadwiga Plocha, das bei dem 
heftigen Sturm am 1 in der Ratajczaka 
von einem herabfallenden Blumentopf am Kopf. 
ſchwer verletzt worden war. 

Bei den Einſchreibungen für das neue Stu⸗ 
dienjahr an der Poſener Univerfität hat es ſich 
gezeigt, daß auf keiner der Fakultäten ein Jude 
neu aufgenommen wurde. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Auf der — am Freitag voriger 
Woche iſt folgen Stundenplan für die Kurſe 
feſtgelegt worden: Montag 7—8 Polniſch 
pr Anfänger, 8—9 Polniſch für r gorien, 
7—9 Gymnaftit für weib itglieder; 
Dienstag 6—7 Kuriſchriſt für Anfänger, 
7—8 or a ga i ede Don⸗ 


nerst I irel Polniſch für Anfänger, 8— 410 
Maſchinen 9 gi reitag 7—8 Kurz 90 rift 
für Anfänger, 8—9 rzſchrift für Fortgeſchrit⸗ 
tene, 7—9 Eymnaſtik. Der wöchentliche Heim⸗ 


abend (Pflichtabend) findet immer am Mitt⸗ 
ſtatt, im übrigen iſt das Heim täglich von 
5 Bis 10 Uhr geöffnet. 

Die Kurſe haben mit dem geſtrigen Montag 
begonnen. 

Am Freitag dieſer Woche fällt die Gymnaſtik 
aus mit Rückſicht auf das Konzert des Dresde⸗ 
ner Streichquartetts. 

Der Heimabend am Mittwoch dieſer Woche 
fällt aus, und zwar im Hinblick auf den am 
Donnerstag im Deutſchen Haus ſtattfindenden 
Gemeinſchaftsabend, der zuſammen mit der 
Ortsgruppe Poſen des Verbandes für Handel 
und Gewerbe und dem Poſener Handwerker⸗ 
verein abgehalten wird. 


. 


| 


| 


Arbeit nicht möglich. jeden einzelnen zu jeder 
Sache einzuladen und aufzuklären. Er muß ſich 
ſelber unterrichten, wenn er nicht unhöflich 


gegen die ganze Gemeinſchaft, gegen ſein Volk 


ſein will. Und er kann ſich ausgezeichnet unter⸗ 
richten. Die Hausfrau kann ſich nicht ausreden, 
ſie habe nichts vom Eintopfſonntag gewußt. 
Es hat rechtzeitig in der Zeitung geſtanden, 
und genau ſo ſteht alles andere, was man 
wiſſen muß, rechtzeitig darin. Wer ſo un⸗ 
höflich iſt, keine Zeitung zu leſen, hat dadurch 


beine Entſchuldigung. Er braucht ſich dann nicht 


zu wundern, wenn einmal die Saaltore vor 
ſeiner Naſe geſchloſſen werden wie bei dem Un⸗ 
höflichen, der glaubt, immer zu ſpät kommen zu 
dürfen. Denn dieſer kann immerhin einmal 
eine Entſchuldigung gehabt haben, eine Ver⸗ 
kehrsſtörung oder ähnliches Hindernis. Aber 
einen glaubhaften und überzeugenden Grund 
dafür, keine Zeitung geleſen zu haben, kann 
keiner vorbringen. Denn keine Zeitung zu 
lejen, ijt einfach eine Unhöflichkeit gegen die 
Volks gemeinſchaft. 


Heute Sinfoniekonzert 


Heute, Dienstag, 20. Oktober, findet im Teatr 
Wielki das zweite Çinfontetongert unter Qei- 
tung von Dr. Latoſzewſti ſtatt. Als Soliſt 
wirkt der hervorragende iener Klavier⸗ 
virtuoſe Czarniawſki mit, der das C-moll- 
Konzert von Rachmaninow ſpielen wird. Von 
größeren Orcheſterwerken gelangt die 1. Sinfo⸗ 
nie von Brahms zu Gehör. 


Am Freilag ſpielt das Dresdner 
Sfreichquarteft 


In wenigen Tagen hören wir das berühmte 
Dresdner Streichquartett, deſſen Ankündigung 
in unſerer Stadt und der ganzen Umgebung 
reges Intereſſe erweckt hat. Dank einer vor⸗ 
trefflichen Wiedergabe aller Werke, die das 
Quartett ausführt, zahlt es zu den Kammer: 
mufifvereinigungen, ie alljährlich eine größere 
Konzertreiſe ins Ausland unternehmen. Die 
Veranſtalter haben keine Mühe geſcheut, um 
die Dresdner für einen Abend bei uns zu ge⸗ 
winnen. Es iſt daher zu erwarten, daß alle 
Freunde dieſer hervorragenden Kammervereini⸗ 
gung am Freitag dieſer Woche den Saal bis 
zum letzten Platz füllen werden. Was uns an 
dieſem Abend bevorſteht, wiſſen alle, die das 
Dresdner Streichquartett ſchon oft gehört haben: 
Kammermuſik allererſten Ranges — prächtiges 
Zuſammenſpiel — wahrer einheitlicher lang 
der Inſtrumente! Das Programm enthält 
Streichquartette von Beethoven, Mozart und 
Sibelius. Eintrittskarten ſind noch zu haben 
bei Szrejbrowſki, ul. Pierackiego 20, Tel. 56 ⸗ 38. 


Die Verordnung 
über die Erſatzwehrpflichl 


ſell in dieſen Tagen veröffentlicht werden. 
Beſtimmungen des 1 15 werden im Jahre 
1937 in Kraft treten n dieſem Jahr wird 
auch die Militärſteuer abgeſchafft werden. 


Das neue Geſetz wird beſtimmen, daß alle 
Männer, die noch nicht gedient haben, im Laufe 
von 5 Jahren 30 Tage Arbeitsdienſt für den 
Staat leiſten müſſen, alſo 6 Tage in jedem ein⸗ 
zelnen Jahr Männer, die an gedient zu 
haben, als Ueberzählige in die Reſerve über- 
nemmen wurden, werden mit der Leiſtung des 
Arbeitsdienſtes in dem Jahr zu beginnen haben, 


Die 


Mittwoch, den 21. Oktoder 1930 


und Land 


urplöhlich 
stellt sich 
der Hexenschuf ein! / 
Der erste Schritt Ä 
zur Besserung: 


N einfach 1 


5 Jetjt polnische: Erzeugnis 


in welchem fie das 25. Lebensjahr beenden. 
Militärdienſtpflichtige, die Kategorie Coder D 
erhielten, ſowie ſolche die als einzige Ernährer 
der Eltern oder als Erben einer Landwirtſchaft 
vom Militärdienſt befreit worden ſind, werden 
in dem Jahre mit der Leiſtung des Arbeits⸗ 
dienſtes beginnen, in dem ſie ihr 21. Lebensjahr 
beenden. Jeder von ihnen wird eine körperliche 
Arbeit leiſten müſſen, zu der er fähig iſt. Be⸗ 
ſonders Ausgebildete werden bei ſpeziellen Mrr 
beiten verwendet werden. 


Die „ werden alljähr⸗ 
lich von der Gemeinde einberufen werden, die 
Gemeinde wird auch die Arbeiten verwalten 
und die Art der Arbeiten beſtimmen. Es ſoll in 
erſter Linie als Arbeit die Anlage von Sport⸗ 
plätzen, S wimmanlagen, Schießſtänden, Brücken⸗ 
15 und die Erhaltung von Wegen in Frage 
ommen. 


Gegen x 
unbegründele Preisſteigerungen 


Der Miniſterpräſident hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Innenminiſter an die Wojewoden, 
Stadtpräſidenten ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem ſtrengſte Maßnahmen 
für unbegründete Preisſteigerungen angekündigt 
werden. Es wird u. a, darauf hingewieſen, 
daß die für die geſamte Volkswirtſchaft wohl⸗ 
tätige Erhöhung der Getreidepreiſe von ſpeku⸗ 
lativen E ementen als Vorwand benutzt worden 
ſei, um eine durch nichts begründete Teuerungs⸗ 
welle in faſt allen Artikeln des täglichen Be⸗ 
darfs hervorzurufen. Es wird deshalb ange⸗ 
ordnet, daß alle Wojewoden, Stadtpräſidenten 
und Staroſten mit dem ihnen unterſtellten Pers 
fonal bis auf Widerruf 


mindejtens eine Stunde täglich für eine 
perſönliche Kontrolle der Preiſe für Artikel 
des täglichen Bedarfs widmen ſollen. 


Sämtliche Behörden der allgemeinen Verwal⸗ 
tung und die ihnen unterſtellten Organe ver⸗ 
ſchärfen den bereits geführten Kampf gegen die 
Teuerung. Die Namen derjenigen, die ſich der 
Spekulation ſchuldig machen, follen in den 
Tageszeitungen als ſoziale Schädlinge 
an den Pranger geſtellt werden. Bis zum 
26. Oktober, im Bedarfsfalle auch früher, ſollen 
die Wojewoden begründete Anträge für die 
Verſchickung beſonders ſchuldiger Perſonen nach 
Bereza einreichen. 


Aufnahme 
von Reihsmark-Münzen in die 
200⸗Gulden⸗Freigrenze 


Um die Nachfrage nach Reichsmark⸗Hartgeld 
mit dem Angebot möglichſt in Einklang zu 
bringen, wird, wie die Bank von Danzig mit 
teilt, ab 19. 
Reihsmark-Hartgeld neu geregelt. Die Danziger 
Deviſenbanken dürfen Regiſtermark gegen Gul- 
den im Rahmen der monatlichen Reiſefreigrenze 
(200 Gulden) wie auch gegen Deviſen nur noch 
abgeben, ſofern der Käufer für mindeſtens die 
Hälfte "bes Betrages Reichsmark⸗Hartgeld ent» 
gegennimmt, jedoch braucht der Käufer Hartgeld 
nur bis zum Gegenwert von 100 Gulden in 
einem Monat zu erwerben. Die Deviſenbanken 
dürfen Reichsmark⸗Har * nur zu dem von 


und Staroſten 


der Bank von Danzig fe pam Susie et 
212 Gulden für 100 Was den 
Ankauf von Pel a ea oari die De- 
viſenbanken betrifft, jo erfolgt dieſer nur in 
den Fällen, in denen der Verkäufer dur 
Vermerk im Reiſepaß nachweiſt, daß der Reichs⸗ 
markbetrag mit Genehmigung der deutſchen 
fbr mfeolte aus dem Deutſchen Reich ausge⸗ 


— — 


Wilddieb wurde zum Wild 


In bak Gemeinde Dolet bei Skierniewice fand 


eine e Jagd ſtatt. Umſtände wollten es 
daß die e Jag ſtatt des Wildes einen Wilddieb 
bemerkten. Sie begannen ihn zu verfolgen, um: 
kreiſten ihn und ſchoſſen. Die Menſchenjagd 
endete ſchließlich damit, daß der Wilddieb, ein 

wiſſer Michalecki, mehrere Schüſſe in Rücken, 
Nite und Rückgrat erhielt. In ernſtem 
Zuſtand wurde er ins Krankenhaus nach Skier⸗ 
niewice gebracht. Die Polizei fahndete nach den 
Teilnehmern dieſer beſtialiſchen „Jagd“ und 
verhaftete einen von ihnen, den Bauunterneh⸗ 
mer Wofterak aus Brwinow. 


1 


ktober der An- und Verkauf von 


einen 
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Hus Poien 
und Pommerellen 


Inowroclaw 

pm. Scheu gewordene Pferde Das Geſpann 
des Landwirts Kuſtuſch aus Parchanie kippte 
infolge Scheuwerdens der Pferde an der Ecke 
Rynek und ul. Dluga; ſo daß die beiden In⸗ 
ſaſſen, Mann und Frau, auf das Straßenpflaſter 
aufſchlugen. Der Mann blieb mit ſchweren Ver⸗ 
oe n liegen und mußte ins Kranfenkaus 
geſchafft werden. während die Frau mit leich⸗ 
teren Verletzungen davonkam. 


pm. Raubüberfall. Im Treppenhauſe der 
Firma Jankowiki in der ul. Król. Jadwigi er- 
hielt die Angeſtellte Debera Dudak plötzlie von 
einem Manne zwei heftige Schläge mit einem 
harten Gegenſtand über den Kopf. Der Täter 
wollte dem jungen Mäd hen die Aktentaſche ent- 
reißen; in der ſich Gelder befanden. Die Aeber⸗ 
fallene hielt jedoch die Taſche feſt und rief laut 
um Hilfe, worauf der Bandit die Flucht eroriff. 

ü. Vier Frauen betrogen. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich wegen materiellen und 
moraliſchen Betruges der 35jährige . 
Alojzy Milke zu verantworten. Derſelbe hat 
im Jahre 1932 ſeine Familie in Holland ver⸗ 
laſſen und war nach Polen eingewandert. In 
Inowroclaw hatte er nacheinander vier Frauen, 
die Witwe Bachor ſowie die ledigen Domzal⸗ 
ifta, Byt und Adamczyk, kennengelernt und ſich 
als Kavalier vorgeſtellt, ihnen die Heirat ver⸗ 
ſprochen, Geld abgegaunert, ſie moraliſch ge⸗ 
ſchädigt und dann im Stich gelaſſen. Nach den 
belaſtenden Ausſagen der vier betrogenen Zeue 
ginnen wurde der Betrüger, der während der 
Gerichtsverhandlung Gleichgültigkeit an den 
Tag legte, zu einem Jahre e verur⸗ 
user 


Obornit 

rl. Schadenſeuer. In der Nacht zum Mitt- 
woch entſtand auf der Wirtſchaft des Land⸗ 
wirts Kazimierz Tokarſki in Bialezyn auf un⸗ 
bekannte Weiſe ein Feuer. Beim Eintreffen 
der Motorſpritze ſtand das ganze Gehöft in 
Flammen. Verbrannt ſind Scheune, Stall und 
Schuppen mit Inhalt und einige landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen. Lediglich das Wohnhaus 
konnte gerettet werden. Der Schaden beträgt 
9000 Z]. und ift nur teilweiſe durch Bere 
rung gedeckt. 


Morasto 


Kirchliche Wahlen. Am Sonntag, 18. Okto⸗ 
ber, fanden die Erneuerungs- und Erſatzwahlen 
gum hieſigen Evangeliſchen Gemeindekirchenrat 
a 
kirchenrats Fenner wurde 8 
Helling aus Lagiewnik gewählt. An die Stelle 
von Herrn Helling, der bisher in der Kirchen⸗ 
vertretung war, trat als neu 8 Mit- 
glied Gutsbefiger Mund aus chylas. Alle 
anderen Mitglieder, bei denen bie mtsperiode 
abgelaufen war, wurden ſowohl in, den Ge- 
meindekirchenrat' als auch in die Gemeinde⸗ 
kirchenvertretung wiedergewählt. 


Schwerer Einbruch in die katholiſche Kirche. 
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag 
drachen Diebe in die hieſige katholiſche Kirche 
ein und entwendeten alle kostbaren 3 
wie zum Beiſpiel die Monſtranz, goldene Kelche, 
die Krone vom Muttergottesbild, die Leuchter 
ſowie einige wertvolle Handklingeln. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen ſtellen einen Geſamtwert von 
über 600 Zloty dar. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung in die Wege geleitet; man 
verfolgt bereits beſtimmte Spuren. 


Rawitſch 


— Meiſterkurſe. Am Mittwoch, 21. d. Mis., 
um 7 Uhr abends wird im Zentralhotel eine 
Informationsverſammlung für die in Kürze 
ſtattfindenden Meiſterkurſe abgehalten. Im 
Rahmen dieſer Kurſe werden auch Vorträge 
über Buchführung gehalten, zu denen auch Per- 
ſonen Zutritt haben, die nicht an dem ganzen 
Kurſus teilnehmen. Nähere Auskunft erteilt 
der Organiſator Dér t: eee, N. Swietlit, 
Rawitſch, Markt 


Wollſtein 


* Schaufahren. Am Sonntag, 18. Oktober, 
fand im Grand⸗Hotel in Wollſtein ein Schau⸗ 
fahren des Radfahrervereins Scherlanke —Neu⸗ 
tomiſchel ſtatt. Die vorgeführten Herren⸗ und 
Damenreigen fanden bei den Zuſchauern große 
Anerkennung. Veſonders intereſſant war das 
Radballipiel, das von der Ar Mannſchaft 
mit 7:4 gewonnen wurde. Infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters war der dor nicht ſo ſehr ſtark. 
Im Anſchluß an die Vorführungen begann ein 
Tanzkränzchen, das bis in die ii Morgen- 
ſtunden dauerte. 


* Geſaßte Betrügerin. In dielen Tagen ge⸗ 
lang es durch die Aufmerkſamkeit des Perſonals 
in der hieſigen Molkerei eine Betrügerin, die 
in Wollſtein eine kleine Gaſtrolle 15 wollte, 
feſtzunehmen. Es handelt ſich dabei um eine 
gewiſſe Frau Barfki aus Stradyn. Dieſe ſchickte 
in die hieſige Mollerei ein tleines Mädchen mit 


een NN 
der kleine Malroſe 


Die erſte große polniſche Meereskomödie E. Het 
kleine Matroſe“, kommt an. Begeiſtert wird er 
begrüßt. Abwechflungsreiche Handlung, ſchöne 
Dekorationen und ſchöne Melodien. Es wirken 
eine Anzahl beliebteſter Künſtler mit, als da 
find: Marja Bogda, Helena Groſſowna, Fran- 
ciſzek Brodniewicgz, Antoni Fertner, Jozef Or⸗ 
wid, Witold Conti und ür Aa Pre⸗ 
miere bald im „Metropolis 629. 


An Stelle des verſtorbenen Gemeinde⸗ 


= Pofener Tageblatt 
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(lus aller Welt 


Swe Erdbeben in Jalien 
fordert 30 Tole 


Nom. Ein ſchweres Erdbeben, das am Sonn⸗ 
tag früh Norditalien heimgeſucht hat, hat 
nach den bisherigen Feſtſtellungen über 30 
Todesopfer gefordert. Die Zahl der Verletzten 
geht in die Hunderte. Allein in Udine wur⸗ 
den über 100 Perſonen verletzt. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt nach Schätzungen allein in Bel⸗ 
luno zwei Millionen Lire. 

Außer den großen Städten Venedig, 
Trieſt und Fiume, in denen das Erdbeben 
ganz deutlich zu ſpüren war, wurden ungefähr 
17 kleinere Städte und Dörfer betroffen, in 
denen recht erhebliche Zerſtörungen verurſacht 
wurden. In den Provinzen Belluno und Udine 
wurde auch noch ein zweiter, ziemlich heftiger 
Erdſtoß bemerkt. Insgeſamt ſind in Belluno 
150 Haujer ſtark beſchädigt und zum Teil völlig 
zerſtört. In Conegliano wurde das hiſtoriſche 
Schloß zerſtört. Ein Wächter wurde getötet und 
ſechs andere Perſonen verletzt. In Cordignano 
ſtürzte der Kirchturm ein; ſechs Perſonen wur⸗ 
den hier verletzt. 

Den beiden heftigen Erdſtößen ſind vier wei⸗ 
tere Beben gefolgt, und zwar . abend 
um 11.30 Uhr und Montag früh 3 Uhr, um 
8.12 Uhr und um 10.50 Uhr. Die Bevölkerung 
ift durch die Erdſtöße ſehr beunruhigt. 


Kreuzollern als Schlafgenoſſen 


Eine phantaſtiſche Geſchichte, die den völlig 
verbürgt iſt, wird aus dem nördlichen Jütland 
berichtet. Der Hirtenknabe eines großen Bauern⸗ 
hofes hatte wiederholt ſeiner Pflegemutter ge⸗ 
tlagt, daß er eine halbe Stunde nach dem 
Silafenge 45 kalte Füße bekäme und dann nicht 
mehr ſchlaſen könne. 

Die Frau glaubte zunächſt nicht an die Erzäh⸗ 
lung, ließ ſich aber dann dazu bewegen, einmal 
die halbe Stunde im Zimmer des Jungen zu 
warten. Nach Ablauf einer halben Stunde 
ſprang der Junge aus dem Bett und rief: 
„Jetzt wird es kalt an den Füßen!“ Die Frau 


zwei gefälſchten Schreiben, laut welchen ſie für 
einen Milchlieferanten eine Summe Geld un 
einige Pfund Butter abholen ſollte Dem Di⸗ 
rektor fiel die Unterſchrift auf, Er ließ ſich von 
dem Mädchen eine genaue Beſchreibung der 
Perſon geben. Sofort angeſtellte Nachforſchun⸗ 
Vet ergaben denn auch, da 

trug handelte. — Der zweite Fall ſpielte ſich 
in der Januarſtraße ab. Auch hier ſchickte ſie 
ein Mädchen, dem fie vorher die Handtaſche und 
einen Regenſchirm abnahm, nach Obſtkörben in 
ein Geſchäft. Inzwiſchen aber verſchwand ſie 
mit den abgenommenen Sachen. Bei der auf⸗ 
genommenen Verfolgung gelang es, die Betrü⸗ 
gerin auf dem Heimwege zu faſſen. Sie wird 
ſich in nächſter Zeit wegen zweimaliger Ar⸗ 
kundenfälſchung, verſuchten Betruges un 
ſtahls zu verantworten haben. 


Schroda 


t. Neuer Autobusſahrplan. Der für Schroda 
und die abc Städte in Frage kom⸗ 
mende Autobusfahrplan hat weſentliche Aende⸗ 
rungen erfahren. Vor allen Dingen iſt Santo⸗ 
miſchel dur pigen neuen Fahrplan ſehr benach⸗ 
teiligt, da dorthin und zurück zwei Autobuſſe 
tägl 1 verkehren. Nach dem neuen 

Fahrplan verkehren die 7 jetzt wie folgt: 
4 Posen über Kurnik nach Schroda um 7. 
10, 11.30, 13, 15 30, 16.30, 17.45, 19, 20.30 (diejer 


nur an Wochentagen) und 21.30 Uhr. letzterer 


nur an Feiertagen. Ab Schroda über Kurnif 
28 Poſen um 6.50, 7.35, 9, 10.25, 12.10. 14.40, 
15.30. 16.50 und 20 Uhr. Ferner verkehren die 
Autobuſſe ab Schroda nach Neuſtadt⸗Jarotſchin 
um 8.10, 12.40, 16.40, 18.55 Uhr, nach Zerlow 
um 20.10 Uhr, nach Santomiſchel um 14.10 (W.), 
21.40 und (F.) 22 40 Uhr, nach Miloſlaw⸗Peiſern 
um 11.10 und 17.40 Uhr; nach Schroda ab Ja⸗ 
rotſchin über Neuſtadt um 7.50, 11. 14.20 und 
18.50 Uhr, ab Zerkow um 6.30 Uhr, ab San⸗ 
tomiſchel um 10 und 16.25 Uhr, ab Peiſern 
über Miloflaw um 5.45 und 13.30 Uhr. Die 
Autobuſſe nach Jarotſchin haben jeweils An⸗ 
ſchluß nach Pleſchen und Kaliſch. 


8 gegen Motor. Im allgemeinen geht 
die Welt in der Motoriſierung vorwärts. In 
Schroda a es umgekehrt zu ſein. Nachdem 
wir hier eine gewiſſe Zeit eine, wenn auch nicht 
ſehr ſchöne, Autobusverbindung nach dem von. 
der Stadt entfernt gelegenen 
hatten, ſpannte der Beſitzer des Autobuſſes vor 
dieſen nach einem kleinen Umbau zwei Gäule, 
und es entſtand ſo ein wohl einzig daſtehendes 
Gefährt, das zu benutzen für jeden ein „Ver⸗ 
gnügen“ war. Seit einigen Tagen verkehrt nun 
wieder ein ordentlicher Autobus eines anderen 
Unternehmers zum Bahnhof. Ob für die Dauer, 
das bleibt allerdings noch abzuwarten. da noch 
nicht vorauszuſehen ift, wer in dem Wettbewerb 
durchhalten wird, das Pferd oder der Motor. 


t. Fiſchereipacht. Der Staroſt des Kreiſes 
Schroda gibt bekannt, daß das Fiſchereirecht 
Raczynſki⸗See bei Santomiſchel, ſoweit dieſer 
im Gebiet der Gemeinde Santomiſchel liegt. 
alſo zum Kreiſe Schroda gehört, am 30. Oktober. 
mittags 12 Uhr im hieſigen Staroftenamt, Zim⸗ 
mer 4, für die Zeit vom 1, Oktober 1936 bis 
31. März 1947 meiſtbietend verſteigert wird. 
Offerten mit Angabe der Höhe des jährlichen 
Pachtzinſes ſind N an das Staroſtenamt 
zu richten. Mitbieter müſſen die Pacht für ein 
Jahr vorher hinterlegen. Die Pacht iſt fährlich 
im voraus zahlbar. Nähere Pachtbedinaungen 
ind im Staroſtenamt zu erfahren. 


ß es ſich um einen: 


Dieb⸗ 


Bahnhof gehabt 


— — ů—— 


ten und wie launiſch das Schlachtenglück 


ſchlug die Bettdecke zurück und ſtürzte vorai 
mit einem Schrei aus dem Zimmer. Am Fuß⸗ 
ende des Bettes ringelten ſich zwei große Kreugz⸗ 
ottern. Knechte eilten herbei und erſchlugen die 
Giftſchlangen. 

Beim Unterſuchen des Bettes, das Heidekraut 
und Stroh als Unterlage hatte, fand man noch 
elf Kreuzottern, große und kleine Tiere, die im 
Heidekraut zuſammengerollt lagen. Die Schlan⸗ 
gen waren wohl jeden Abend an das Fußende 
des Bettes e und hatten ſich da ge⸗ 
wärmt. 


In der Karloffelmiele lebendig 
begraben 


Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich dieſer 
Tage in Gr.⸗Szagmanten im Memelgebiet. Die 
Arbeiterin Johanna Griegull war mit dem 
Bau einer Kartoffelmiete beſchäftigt. Die aus⸗ 
eſchachtete Grube hatte ſie mit alten Brettern 
überdeckt, auf die fie eine Schicht Erde packte. 
Darauf kroch ſie in die Grube hinein, um zu 
jehen, ob alles dicht jei. In dieſem Augenblick 
brachen die alten Bretter zuſammen und begru⸗ 
ben die Frau. Die ſofort zu 
den Perſonen, die den Vorfall beobachtet hatten, 
konnten die Verſchüttete nicht ſofort hervor⸗ 
ziehen, ſondern mußten fic erſt ausgraben. Yn- 
zwiſchen war aber bereits der Tod eingetreten. 


Gefälſchie Zirkus- Eintrittskarten 
Prag. Beim Prager Pionier =- Regiment 
wurde telephoniſch angefragt, ob die Soldaten 
für den gegenwärtig in Prag auftretenden 
Zirkus Buſch nicht Eintrittskarten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen beanſpruchen würden. Bald 
darauf erſchien in der Kaſerne ein Mann, der 
Kartenblocks bei ſich trug und den Soldaten 
einige hundert Eintrittskarten verkaufte. Ein 
Feldwebel, dem das verdächtige Benehmen des 
Mannes auffiel, ſetzte ſich telephoniſch mit der 
Direktion des Zirkus in Verbindung, wo ihm 
mitgeteilt wurde, daß es ſich um einen Betrüger 
handeln müſſe. Der Feldwebel verſtändigte 
ſofort die Polizei, doch der Fremde entkam. 


Kolmar 

Pferdediebſtahl. In der vergangenen 
Woche wurden aus dem Stall der Gutsverwal⸗ 
tung Strzelce zwei braune Stuten und eine 
Rappſtute — dreijährig, ſchwere Figur — in 
der Nacht geſtohlen. Die Gutsverwaltung hat 
für die Wiedererlangun derſelben bzw. Auf⸗ 
deckung des Diebſtahls eine Belohnung von 
300 Zloty ausgeſetzt. 


Schubin 

S Prämiierung von bäuerlichen Stuten. Die 
Prämiierung von bäuerlichen Stuten des Krei⸗ 
ſes Schubin findet am 4. November, ng 
10 Uhr in Shubin und nachmittags 2 Uhr in 
Exin auf dem Marktplatz ſtatt. Zu der Prä⸗ 
miierung werden nur Stuten zugelaſſen, die 
aus ine bis zu 50 Hektar ſtammen. 
Zur Prämiierung können Stuten vorgeführt 
werden, die in den Jahren 1930—1935 geboren 
find, Im Jahre 1936 geborene Fohlen ſind mit 
Stuten vorzuführen. Zu der Beſichtigun müſſen 
alle Stuten und ohlen vorgeführt werden, die 
in den Jahren 1934 und 1935 prämitert worden 
find.. Vorgeführt werden können Stuten, die 
bis zum Jahre 1928 geboren ſind. Bei Nicht⸗ 
vorführung der prämiierten Stuten von 1934 
und 1935 können die Prämien an 
werden. Bei der Prämiierung der Stuten find 
alle vorhandenen Papiere mitzubringen „und 
vorzulegen. 


$port-Chronifk 


Cine übertaſchende 
Ungarn⸗- Niederlage 


die Form von Manni ap 
ein 
Bun, das erfuhr nach Deutſchland nun auch 

Ungarn, Kam die deutſche . gegen den 

iſchen Freiſtaat am Sonnabend in Dublin 
1 ſo überraſcht der hohe Sieg der 
Tſchechoflowakei in dem zum Europa⸗ 
pokal zählenden Länderſpiel gegen Ungarn am 
Sonntag mit dem gleichen Ergebnis von 52 
Toren. Für die Ungarn ift die Schlappe um 
ſo ſchmerzlicher, als nun für den Spielausſchuß 
die ſchwere Arbeit beginnt, für das große Spiel 
gegen England eine ſtärkere Mannſchaft auf 
die Beine zu ſtellen. Allerdings ſteht den ver⸗ 
antwortlichen Mönnern bis zum Spieltermin 


Wie unterſchiedli 


am 2. Dezember in London noch genügend Zeit 


zur Verfügung. 


Deutſcher Ringerſtart 
; erneut verschoben 
Die Bofenzeife einer Berliner Ringermann⸗ 
ſchaft, die eine Reihe von Begegnungen in 
Poſen und anderen Städten Polens austragen 
le te, iſt erneut auf einen ſpäteren Termin ver⸗ 
choben worden. 


Schmeling als Ketord-Schüße 


Zu den ere der Samen des deutſchen 
Meiſterboxers Max Schmeling ren ſchon feit 
Jahren die Jagd und das Schießen überhaupt. 
Als Jagdgaſt von Generaloberſt Göring konnte 
er 85 0 in der Schorfheide einen prachtvollen 
Sechzehnender erlegen, und in dieſen Tagen 
war Schmeling bei einer Großjagd in der Nähe 
von Niederbarnim wiederum der erfolgreichſte 
Schütze und erlegte 15 Stück Wild. 


ilfe herbeieilen⸗ 


daß die Menſchen aller Zeiten den Schmerz 
bekämpfen ſuchten. Wir wiſſen, daß bereits 
bal Altertum eine örtliche Betäubund 
urch 


Im 
Schlafſchwämme auf, die meiſt Opium u 
Schierling enthielten. Dieſe Betäubungsmi 
waren auch die am meiſten benutzten 


deren Rezeptſammlungen außer zahlreichen A 
weiſungen für die 


faßten. 


— po — ye pa erei b ra 
erim Spor au „ „ 
Aus dem Leben der g. l 
Den Familien deiner Freunde — ` 


Was für dich Ink'reſſe hat — 
Alles bringt dein Tageblatt! 


An unſere Poſtbezieher! 


Vom 20. bis 28. d. Mts. nehmen alle i 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für del 
Monat November entgegen. Nur bel 

Beſtellung bis zum 28. d. Mis. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächſten Monatserſten gewährleiſtet wer“ 
den. Bei gewünſchter Poſtüberweiſung 
durch uns bitten wir die Zahlung 
November bis zum 28. Oktober direkt „ $ 
den Verlag mittels Verrechnungs⸗3 
karte (keine Ueberweiſungsſpeſen) „ 
leiſten. ; 


Verlag „Poſener Tageblatt“, Poznan 5 
30 jähriges Jubiläum einet 3 
ſegensreichen Erfindung 


Schmerzen find unangenehme Begleiter 


unjerer Erdenwanderung. Was lag näher, al 


* 


m 


Abſchnüren der Glieder erzielt wurd, 
Dieſelbe Art der Schmerzbetäubung iſt uns . 
arabiſchen Aerzten überliefert. Die Abſch 


rungsmethode hat ſich bis zur Mitte des vo 


gen Jahrhunderts erhalten. 2 à & 
Der Gebrauch innerlicher Mittel zur Be 
kämpfung von Schmerzen iſt ebenſo alt j 
Es ijt bekannt, daß alte Chineſen V 


chirurgiſchen Eingriffen Opium rau > 
die Inder außer Opium auch Haſchiſch er 
wandten, und daß den Aegyptern die ſchla , 
bringende Wirkung des Alraun vert . 
war. $ 

erſten Jahrhundert n. Chr. famen Hi, E 


Jugre 
dienzien der mittelalterlichen Alchimiftentid 
Bekämpfung des Fi ebe, 


vornehmlich mit der 8 fih be p 


Zu Beginn der Neuzeit wurde die beta 
bende Wirkung der Kälte in der Schmerzli 
rung benutzt. Schon in den früheſten 3 
wurde auch eine örtliche Scher bekäm fert Fi 
durch pflanzliche Betäubungsmittel verf wi 
Im Jahre 1844 kam die Einführung San 
Chloroforms, womit das Problem der SH 
bekämpfung in der Chirurgie einen gewi 
Abſchluß fand. 

gaben ſich 1 


Wiſſenſchaft und Chemie aber 
den erreichten Erfolgen nicht 1 5 0 ben 
arbeiteten weiter an dem noch ni t gelösten 
Problem der lokalen S e 


Es war befannt, daß Indianer Südamer , 
kas ſchon ſeit undenklichen Zeiten die gät 

ter des Cocaſtrauches zu lauen pflegten, u. 
nach ſchweren körperlichen Anſtrengn pie * 
Kraſt zu gewinnen. Ihnen war nur ines 
belebende Anfangswirkung des Alkalo ri 
in den Cocablättern belannt. Der 8 7 
ſchung war es vorbehalten, die lähmen 
Wirkung des Cocains auf die Empfindı 

nerven zu entdencken. 


Die ſchwierigen und jahrelangen wege, 


A 


wurden gekrönt durch die Enivetung 
Novocain durch Einhorn im Jahre 1 cab 
Nov 


in der örtlichen Betäubung die wa 
Vorrangſtellung erringen. Durch 
wurde es möglich, ohne den Dientien m 12 
kotiſieren, kleine operative Eingriffe IO om i 
durchzuführen. Beſonders ſegensreich w 

ſich die Einführung des Novocain in dem daß 
auffolgenden Jahre in der Zahnheilkunde 


Die Moderne Zahnheilkunde iſt ſo 1 6 
dem Novocain verbunden, daß d iger 
fernung eines Zahnes oder ein jonit en 
Eingriff am Kieſer ohne die betäu ift 
Novocainſpritze überhaupt nicht denlbar e 
Welch wunderbare Erlöſung, wenn 
Tropfen dieſer bochaualifidierten . 
die Schmerzleitung ſchnell und ſi 
A 
5 4 
tannt waren, durch wiſſenſchaftliche For ] 
zu einem unentbehrlichen Heilmittel ba per 
werden kann. Sie zeigt aber auch, ertteſſen i 
Chemiler die Naturſtoffe bei weitem übe 
kann, ſei es, daß er Körper ſchafft, d 
fiver und zuverläſſiger 
neuen Heilmittel ſich 
dadurch auszeichnen, daß ſie oh 
kungen ſind. 


In kürzeſter Zeit konnte ſich das rien 
noch, 


heben! WA 
Das weiß vor allem die ältere 3 
ſchätzen, die die Schrecken des Zahnzieha ertet 
5 noch am eigenen Leibe 
at. 


Die Geſchichte des Cocain zeigt, wie 
Volksmittel, von dem nur Teilwirkun 


die daß, de 


wirken, ſei es, D turſto 
vor 5 geber 


RM 


mittwoch, 21. Oktober 1936 


le im Jahre 1931 das dänische Valuta- 
tot errichtet wurde, geschah dies vor 
‚ um die dänische Währung zu schützen. 
tab der Zeit nahmen aber auch andere Auf. 
3 in der Politik des Valutakontors einen 
er breiteren Raum ein. So sichert das 
kontor durch die Zuteilung seiner Valuta» 
igungen die Durchführung der zahlreichen 
Satz Ben niit anderen Ländern über den Ab- 
Helm dänischer Erzeugnisse, in denen die Ab- 
Merländer sich ihrerseits wieder Absatz» 
Bee keiten einräumen lassen. Drei Vier- 
er gesamten dänischen Ausfuhr sind 
wirtschaftliche Erzeugnisse, 
vor allem nach Industrieländern gehen, 
een; natürlich am Absatz industrieller Er- 
N gelegen ist. Die dritte Aufgabe, die 
durch digung zu sichern, wird vor allem 
nd den Schutz der einheimischen 
Ustrie erfüllt, die sich unter diesem 
utz beträchtlich entwickeln konnte. 


setzt man die Industrieproduktiom im Jahre 
$ mit 100 an, so ergibt sich für August 1936 
Mancho ntindex von 134, unterteilt in Ver- 
chsgüter und Produktionsmittel von 136 
u 133. An dieser Produktions- 
eiterung sind die einzelnen Industrie- 
kamen in ganz verschiedenem Umfange bes 
Ina, Im stärksten hat sich die Leder- 
í trie entwickelt, deren Index auf 176 
en ist; darauf folgen Textil- und Be- 
Stei Ungsindustrie mit 160 bzw. 144 und die 
Ton- und Glasindustrie mit 143. sowie 
dusg phische und chemisch + technische In- 
liege p Mit 135. Unter dem Gesamtindex 
idat Eisen. und Metallindustrie mit 131. Holz- 
2 mit 130 und die Nahrungsmittel- 
en ie mit 123 In einem Imfange 
TENY Augustziffern noch unter dem Ein- 
enge rte Arbeitskämpfes im März, dessen ver- 
Veril © Produktion aber bereits im Laufe der 
Saenen Monate ausgeglichen sein dürfte. 
Chäftigung in den einzelnen Gruppen 
ne ähnliche Entwicklung auf. 


eringen 


dr 
Weist ef 


Gründung zweier neuer Textil- 
großunternehmen in Polen 


be Verband der Textilindustrie in Polen hat 
broseueen. an die Gründung zweier Textil- 
Nernehmen zu schreiten. Die eine der 

ur Kay ktiengesellschaften soll eine Fabrik 
$ tonisierung einheimischer Faserstoffe er- 

N. Das zweite Unternehmen soll eine 
eidenfabrik erbauen. Bei der Gründung 
nternebmen ist an eine Zusammen- 
nr Textilindustrie mit de 
gedacht. Wie aus Lodzer Wirtschafts- 
nn veriautet, soll der Beschluss des Ver- 
Ss der Textilindustrie auf die Absicht 
ausländischer Konzerue, die ähnliche 
0 emen in Polen errichten wollen, zurück- 
i ie sein. Angeblich ist die Zeichnung des 
ln, Sapitals bereits welt fortgeschritten Ein- 
Nate der polnischen Textilfirmen sollen Be- 
Baden bis zu einer Million Złoty gezeichnet 


| Herabsetzung der Getreideansiuhr- 
Prämie in Polen geplant 


ng, lautet, beabsichtigt die polnische Re- 
es, die Cietreideausfuhrprämien stufen- 
Hiakapzubatıen. In polnischen Genossen- 
Dein reisen ist man über diese Absicht sehr 
Missa Het und glaubt darauf hinweisen zu 
F t Qetr ass der Zeitpunkt für eine Aenderung 
si, mr eideansfiihrpolitik noch nicht gekommen 
Mare © solche Massnahme wäre erst nach 
hry nagultigen Klärung der ausländischen 
Wersverhältnisse und der Entwicklung auf 
eltgetreſdemärkten zu treffen. 


Orzanisterung der Sprottensusfuhr 
aus Polen 


ond, dem Wettbewerb der einzelnen 


a rele Hand gelassen sein soll. Der Text 
ur Bestagbarune ist dem Handelsministerium 
tigung vorgelegt worden. 


Die Bodenzusamjpnenlegung 

ech „ n den Dortgemeinden 

Bde lichen Angaben wurden von der 
lern, uenlegungsaktion der polnischen 
Ne — bisher 588 200 Bauernstellen mit 
Samtbodenfläche von 4051 800 ha er- 
en der Gesamtzahl aller Wirtschaften 
er Ak esitz von unter 50 ha sind demnach 
e Alle tion 18 Prozent und von der Boden- 
Worden eser Wirtschaften 24 Prozent er- 


it 
erung der Fluglinie Warschau Athen 
nach Halia 


vor kurzem die Fiuginie War- 
iki nach Athen verlängert worden 
Polnische Lustfahrtgesellschaft „Lot“ 
inje die Genehmigung zur Erweiterung 
nde ach Palästina erhalten hat, werden 
zd des Monats Oktober die ersten 
n Athen nach Haifa durchgeführt 


R erden 
ist un Salon 


‚An, ie 


EN ap erweiterte Linie Warschau — 
soll mit einer Zwischenläandung auf 
im Frühjahr 1937 eröffnet werden. 


Landwirte‘ 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Grenzen der Industrlallsierung 
Dänemarks | 


Eine von der Handelskammer N 
vergleichende Uebersicht über die Einfuhr in 
den Jahren 1931 und 1935, aufgeteilt nach der 
Verwendung der Waren, hat ergeben. dass die 
Einfuhr an Rohstoffen für die Industrie mengen- 
mässig um 24 Prozent über der Einfuhr von 
1931 liegt, während die Einfuhr von Brenn 
stoffen und Halbiabrikaten fast gleichgeblieben 
ist. Die Einfuhr von Fertigwaren ist 
dagegen unter die Hälfte gesunken. 

Die Gesamteinfuhr im Jahre 1935 lag 
mit 1329 Mill. Kronen um 9 Prozent unter der 
Einfuhr von 1931 mit 1465 Mill, Kr. Mengen- 
mässig lag sie um 22 Prozent niedriger, da 
sich die Preise, vor allem für Rohstoffe, erhöht 
haben. ’ 

Der wertmässige Anteil der Roh- 
stoiie und Halbfabrikate für die Industrie hat 
sich beträchtlich erhöht. 

Die dänische Industrie ist in schr starkem 
Masse von der Einfuhr von Rohstoffen aus dem 
Auslande abhängig, und an eine weitere er- 
hebliche Erhöhung des Anteils dieser Gruppe 
kann nicht gedacht werden, da der Rohstoff- 
bedarf der Landwirtschaft an Dünge- und 
Futtermitteln nicht in absehbarer Zeit durch 
eigene Erzeugung abgelöst werden kann. Eine 
Beschränkung der Einfuhr von Industrieerzeng- 
nissen würde wiederum die Absatzmärkte für 


landwirtschäftliche Erzeugnisse weiter ver- 
sperren. 

Da auch das Jahr 1936 bisher weitere Stei- 
gerungen der Preise für industrielle Rohstoffe 
mit sich gebracht hat und auch der Bedarf zu- 
genommen haben mag, wurden nach der Zu- 
teilung am 1. 9. 36 vom Industrierat mit dem 
Valutakontor Verhandlungen um zusätzliche 
Bewilligungen geführt. Hierfür hat jedoch das 
Valutakontor keine Zusagen geben wollen, so 
dass der Industrierat seinen Mitgliedern mit- 
geteilt hat, dass von Dispöstionen in Erwar- 
tung von Zusatzbewilligungen ab- 
zuraten sei. 

Neben die Beschränkung, die der Industrie 
auferlegt wird, durch die begrenzten Möglich- 
keiten Devisen zur Beschaffung von Rohstoffen 
zur Verfügung zu stellen, tritt auch noch die 
Frage, wohin eine erweiterte Produktion abzu- 
setzen ist. Eine ins Gewicht fallende Er- 
höbung der Ausfuhr ist, wie im Jahresbericht 
für die dänische Industrie für 1935 ausgeführt 
wird, nur bei einer im Augenblick undenk- 
baren Aenderung der Weltwirtschaft möglich. 
Einer Reihe Industrien ist es allerdings ge- 
lungen, ihre Ausfuhr zu erhöhen, so dass 
ziffernmässig etwa der Ausfuhrertrag der in 
den Jahren 1928/30 durchschnittlich erzielt 
wurde, wieder erreicht werden konnte. Auf 
der anderen Seite macht sich auf sehr vielen 
Gebieten auf dem Inlandsmarkt die inländische 
Konkurrena so stark bemerkbar, dass darauf 
geschlossen werden kann, dass Neugründungen 
auf diesen Gebieten nur die Umlegung des 
Bedarfs und eine schlechtere Ausnützung der 
Produktionskapazität zur Folge haben werden: 
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Börsen und Märkte 


Posener EffektensBörse 
vom 20. Oktober. 


Staatl. Konvert.-Anleine 

Prämien-Doöllar-Anleihe (S. IM 
Fr a der Stadt Posen 
Obligationen der Stadt Posen 


Pfandbriefe der Westpoluisch. 
Kredit-Ges. Posen g . 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-zì . 5 
umgestempelte Zlotypiandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
Atotv-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 

Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Bank 


Landschaft x EN 
Cukrownictwa (ex Divid.). 
Bank Polski NA ner 
Piechein. Fabr. Wan: i Cem. (30 20 

Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau. 19, Oktober. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den 
papieren war veränderlich, in den 
papieren uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 66, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe II. Em. 
66.00. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe Serie III 
40.5049. 75, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
46.5047, Sproz. Staatl, Konv.-Anleihe 1924 53, 


52925 G 
49 00 G 


5% 
4% 
490 

4% 


Staats- 
Privat- 


Sprez Eisenbahn-Konv.-Anleilıe 1926 50.50, 
6prozentige Dollar- Anleihe 1919/1920 76.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 


83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em, 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — Il. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5’%proz- Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
dar Landeswirtschaftsbank II. - VII. Em 81, 
5 proz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbauk 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. und III. n. Em, 81, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 47, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 55.50 —55—55.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 54.88—55 bis 
55.50-55.38, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Ledz 1933 48.25, 5proz, L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Radom 1933 39.50. 
Aktien: Stimmung schwächer. 


den: Bank Polski 113, Czestocice 31, Warsz. 


Tow. Fabr. Cukru 31.50, Wegiel 16.50. Lilpop 
15.50 18.75, Modrzeiöw 6.75, Norblin 66: Ostro- 
wiec 32.75, Starachowice 37.50—36.75, Häber- 
busch 41,50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam + » : 
Berlin « + » » . [21194 212.78 
Brüssel 89.27 TA ri 
Kopenhageo « + » 5.960 116.5 
Sondern 4.259“ 25.960 26.10 
New Vork (Scheck) 5.2, tal 5855 
Paris „„ Su} ` 24.81 
Prag 18.70 18 750 18.85 
Italien 27 900 27.95] 28 15 
S DE: i ST 180.49] 121.08 
Stockholm « > 153,47] 134.1: | 153.92) 134,58 
zig - „ +4 9980| 100.20] 99.80 100.20 
ürlcb . . 121.85 122.45 192.55 
Montreal N F = — 
Wien = = — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig 19, Oktober, In Danziger Gulden 
wurden für, telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.89-25.99, Berlin 


Notiert wur- 


m ——( —————— ö 6 — — [—ä̈—6äẽä— —ũ——j— — —— e eee — 


100 RM (verbahrsfre) 211.9421278 Paris 
100 Franken 24.65—24.75. Zürich 100 Franken 
121.70 123.18. Brüssel 100 Belga 89. 1089.40. 
Amsterdam 100 Gulden 285.30 286.42. Stock- 
balm 100 Kronen 133.50 - 134.04. Kopenhagen 
106 Kronen 115.50 — 115.96. Oslo 100 Kronen, 
El ner New York 1 Dollar 5.2995 bis 
5.3205. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Oktober, 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete heute 
in recht fester Haltung. Farben setzten 1% 
Prozent höher mit 179% ein. Reichsbank- 
Arteile und Elektrische Lieferungen gewannen 
ie 1, Goldschmidt 1%, Vereinigte Stahl und 
Deutsche Atlanten je 1%, Aschaffenburger 
3% Prozent Für Bemberg war ein Kurs noch 
nicht zu hören, die Schätzungen liegen bei 
ca, 118. d. h. % Prozent niedriger. Am Renten- 
markt blieb es ziemlich still. 

Blanco-Tägesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 

Ablösungsschuld: 118,4- 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 19, Oktober. Amt- 
tiche Notierungen der Getreide. und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg. Umsätze: Roggen 44 t zu 19.50. 
Weizen 15 t zu 27, Braugerste 15 t zu 25.50 
Zloty. Richtpreise: Roggen 19 bis 19.25. Wei- 
zen 2727.50, Braugerste 25-26, Hafer ver- 
regnet 16.75 17.50, Roggenkleie 13.25—13.75, 
Weizenkleie grob 14.75—15.25. Weizenkleie 
mittel 13.25 13.78, Weizenkleie fein 13.75 bis 
14.25. Gerstenklei? 15—16. Winterraps 40-42, 
Winterrübsen 38-40. Senf 31—33. Leinsamen 
33-40, Peluschken 21.50--22,50, Felderbsen 19 
bis 20. Viktoriaerbsen. 71—26, Folgererbsen 21 
bis 24. Blaulupinen 9.50--10.50. Gelblupinen 
12.50--13.50. Wicken 19.50 20.50  Weissklee 
105--125, Rotklee neu 95—115. Pommereller 
Speisekartoffeln 3--3.50, Netzekartoffeln 2.75 
bis 3.25. Kartoilelilasken 14.50 15.25, blauer 
Mohn 60-65. Leinkushen 21.50--22, Raps- 
kuchen 17.50---18. Sonnenblumenkuchen 20—21, 
Netzeheu 3-4. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1494 t. 


Getreide Warschau, 19. Oktober, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg infPGrosshandel frei Waggon 
Warschau. Einbeitsweizen 748 gl 28--28.50. 
Sammelweizen 737 gl 27.5028, Standard- 
raggen I 693 gl 19,50 —19.75, dto. II, 681 gl 19.25 
bis 19.50, Standardhafer I 460 gl 17.75 18.25. 
Standardhafer II 435 gl 17.25-17.75. Braugerste 
26.75-27.75, Felderbsen 20-21, Viktoriaerbsen 
27-29, Wicken 19.50-20.50, Peluschken 21—22, 
Blaulupinen 9--9.50, Gelblupinen 1313.50. 
Weissklee roh 95-115, Welssklee gereinigt | 
97% 130--145, Rotklee roh 90--105, Rotklee 
gereinigt 97% 120-130, Sommer- und Winter- 
raps. 43.50 44.50, Winterrübsen 41-42, Lein- 
samen 90% 37 bis 38, blauer Mohn 67 bis 69, 
Weizenmehl 65% 39.50 — 40.50, Roggenanszugs- 
mohl 30% 29.50 — 30.50, Schrotmehl 95% 24 bis 
24.50, Weizenkleſe grob 14--14.50, Weizenkleie 
fein und mittel 13-1350. Roggenkleie 12.75 bis 
13.25, Speisekartoffeln 4—4 50, Leinkuchen 20.50 
bis 21. Rapskuchen 16.5017. Der Gesamtum- 
satz beträgt 3501 t, davon Roggen 751 t. 
Stimmung: ruhig- * 


( ³¹¹wA REAR A TEEN TREUEN 


Verantwortlich für Politik: ù V. Alfred 
Loake; für Wirtschaft: . V. Alexander 
Jursch: für Lokales, Provinz und Sport: 
Alexander Jursch: für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: tür 
den übrigen redaktionellen Inhalt V Alfred 
Loake: für den Anzeigen- uud Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf — Druck und 
Verlag: Concordia Sp Ake. Drukarnia i 
wydawnictwo. Sämtliche in Pozuaß. Aleja 
Marszalka Püsudskiego 25. 
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Getreide. Posen: 20. Oktober Amtliche Nò- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznać 


Richtpreise: 
Roggen s eav oaas. 18.50-18.75 
Weizen «eva. 27.25-21.50 
Braugerste . sv ı - esou 25.00 26.50 
Maklgerste 630-640 gl. « . 21.25 21.50 
” 667—676 eñ 9 21.7 22.90 
w. m 700—715 gA. « 22.75 —23.00 
intergers te DESE 
Hater ER Er SAN 17.50 — 18.00 
Standardnaier RN Bu e 
Roggenmehl 30% «a e e s a 2850-2875 
1. Gatt. 2 re E 28 00-28 27 
1. Gatt 65% we 0 0 Ae 26.50 27.00 
2. Gatt. . „ „ „ „ 18.50-19.00 
Schrotmehl 9 8 ä 
Weizenmehl i. Gatt. 2%, » o 41.25-05.28 
TA Gatt. 45% s. „4325 43.70 
IE >, R V DE M nn er, 
% 41.25 —41 10 
18 5 8855 1221121 4025—40 70 
HA. „ W835% 39.2539 75 
IB ” 2--65% Ey Ye von | 38.50-39.00 
CC Pang 
TE hA 55—65% < a s » 3100—3200 
10 * 60—65. Ns 5 
III A „ 63-70 „ 22.00-23.10 
HB „ 70—75% . s e . 1850-1950 
Roggenkleie „ a „ a 1850-1400 
Weize.aklele (grob). . e e „ 1450—1500 
Weizenkleie (mitte) . « 13.50-14.25 
Gerstenklei. ee a ag dar. VER I 1 
Wintertraoa s er 
Leinsa.nen + a N 
Senf ah T TE f % R r E 31.00——3400 
ee eneng tedan 5 
eltse kan IE EN Be; 
Viktor aerbs en er 
Folgererbse3 » s o „ e 2400 26.00 
Blaulupinen eee er 
gun" AECE e ea TE E. a aag 
Set rale «esposte t rU 
Blauer Mohn s e a „ „ 69.00-66.00 
Rotkleo roh a ea» ea. — 
Inkarnatkee vv „ „% — 
Rotklee (95--97 U E E TEN, ] 8 Est 25 
F ˙—ĩ— Yah Me ER 10) 125 
Schw Asaklee :» : e eoa FR 
Gelbkl.e, entschält à a « e © pi 
Wundkle Nl er 
Speisekartoffeln 2.40—2. 80 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.15% 
Leinkuenen s sa 2220—2250 
Rapsküchen Bla ae ia e 17.25-17.50 
Sonnendlumenku chen 2 
Weizenstroh. lose A A a 1.702,00 
Weizenstroh, gepresst 225-250 
Rorgenstroh. lose s e 185-210 
Rogganstroh. gepresst: «a s 2.60 2.85 
Haferstrok. fose EN 2.10—2.85 
Jaferst-oh, gepres et 2.602,85 
S we EN er 
erstenst gepr: nr 2.25 —2.5 
Has TRITT TA erst 
eu gepresst „ o a HI [i 
Netzehen lose , «e's „ t a IH 
Netzeh = venrasst , s e e a 590840 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2182 t, davon Roggen 45 
Weizen 310. Gerste 188. Hafer 53 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 20. Oktober. 


Auftrieb: 291 Rinder, 1500 Schweine, 427 
Kälber, 239 Schafe; zusammen 2453 Stück, 
Risdert 
Ochsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 


Jahren ME A a E A A Da WAS) 58—60 
c) ältere a ARA Nr E aat Ve all 02-06 
d) mässig genährte vv s e e p 12—48 
Bullen: ei rt 
a) vollllelschige, ausgemästete „ 60—64 
b) Mastbullen ~. ^ e. e e „ 456 
c) gut genährte, ältere « DJ Han t 46—09 
d) mässig genährte „„ 12—44 
ühe: h 
a) vollfleischige. ausgemästete , „ 62—66 
b) Mastköhe . ı accro» 4 
c) gut genährte ie Bart 4248 
d) mässig genähtte a e q e e e 18—22" 
Färsen: „ . 
a) volifleischige, ausgemästete „ » . 
b) Mastärsenr vo e 00% 58—62 
c) gut genäbrts . ı s s e 250 
d) mässig genährte « v s v e a ul 
lung vieh: „ e 4 
gut genaährtes a .« 44-50 
b) mässig genährtes ao 40— 42 
Kälber: . OS 
a) beste ansgemästete K Alber . 80 90 
N ed 2 
c) gut genährte 05. 3 
d) massig genäh rte 50—64 
Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete Làm- e 
mer und jüngere Hammel 66 76 
b) gemästete, ältere Hammel und | 
Mutterschale . . assw 5060 
e) gut genährte . - : ine a a 7 
Schweine: 
a) volifleischige von 120 bis 150 KE 
Lebendgewicht RETTEN | 34-38 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht . .. 888 92 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kz _ 
dgewicht . e 
d) fl Schweine von mehr 
als 80 S 78—82 
e) Sauen nud späte Kastrate . . 76-86 


Ð Pettschwelne über 150 K : » 
STara; ruhig: gut gemästete Rinder 
gesucht. 


t — 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


ift wie eine Werkſtatt ohne Licht! 


=» Dorener Taaeblaff < 


GROSSER Freitag DES EVANGELISCHEN VEREINSHA USES 
den 23. Oktober, abends 


zorgen | N DARSANA STHEICHÜDARTENT 


Gustav Fritzsche — I. Geige, Fritz Schneider — II. Geige, Gottfried 
Hofmann-Stirl — Bratsche, Georg Ulrich von Bülow — Cello. 


Im Programm Streichquartette von Mozart, Beethoven und Sibelius. 
ina nSc Eintrittskarien zu beziehen bei A. Szrejbrowski, Pieracki 0 20, 
Tel. 56-38, am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der Abendkasse 
geb. Reichel 


Am 19. Oktober abends 8 Uhr ſtarb plötzlich 
mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Landwirt 


Reinhold Fritz 


im 64. Lebensjahre. 


Wir erinnern daran, daß die 


Ziehung zur l. Kl. | 


der 37. Staatlichen Lotterie am 


Donnerstag, dem 22. Oktober | 


beginnt. 
Man kaufe deshalb ein Los in der glücklichen Lotterie 


Juljan Langer 
Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 21 * 
Tel. 81-41. 


Zalaseno, p. Swarzędz, 20. Okt. 1956 


E 


Schussbacher 
Treibjagden 


in Taschenbuch-Format. 
Holzfreies Papier fest gebunden 
Preis 4 zł zu’ügl. Porto empfiehlt 


CONCORDIA Sp. Axc. 


Poznan Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Hedwig Fritz 


geb. Makkus. 
Glinka⸗Duchowna, den 19. Oktober 1936. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. d. Mts, 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauje aus ſtatt. 


Neue Wollarbeiten 


bieten die soeben erschienenen Beyer- Bände: 


GNIEZNO - Tel. 212 
Aug. Hoffmann, Banmsehulen mnd Lasen-Nossh ür 
——— — — 
Erstklassigegrösste Nulturen garantiert gesunde: 
sortenechter Obstbäume, Allee bäume, Sträuchef, | 
Stamm- und Buschrosen, Stauden- und Hecken: 
Gegr. 1837 pflanzen. Gegr. 


Am 17. d. Mts. verſchied unſer lang» 
jähriges Mitglied, der Tiſchlermeiſter 


Max Baum 


im vollendeten 68. Lebensjahre. 
Wir werden ihn am Mittwoch, dem 21. 


Woll- Allerlei für Mode und Heim. 
Gu: angezogen in Wolle. 
Wolle für Festtag und Alltag, 


d. Mts., nachm. 2.30 Uhr von der Leichen⸗ Für Spiel, Schule und Helm. Sorten- und Preisverzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis i 
halle des St. Pauli⸗Friedhofes zur letzten Strickmodelle für Erwachsene. j 
Ruhe geleiten. Wolle für den Herrn- ) 
Der Vorſtand. Wollenes für Alie. 1000 | 
Junge und Mädel in Wolle. auseinandergenommene 
Wolle für Mädchen und Knaben. Autos, gebrauchte Teile, 
Wi dh i Pullover und Westen fiir Mädchen und Knaben Intergeſtelſe 
ir ſuchen einen Sportliche Wollmoden (Dame und Herr). „Autoſttad“, Poznan 
u + 8 o ) 
Molkereifſachmann e en Westen. Jacken, Dabrowifiego 89 ö 
der genügend Kenntniſſe zur Qualitätsbeurteilung Jumper-Jacken-Kleider aus Wolle. | 
Dn apetar nai Zie par dung 15 Gestrickte Pullover, Jacken und Westen für Statten Sie 35 Wir führen Ihnen 
Schrift iſt Bedingung. Offerten unter 1246 an die Damen und Herren V unverbindlich die neuesten Modelle 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 3. RTU ; Wäsche des Jahrgangs 1936/37 von 
und viele andere Beyer-Sonderhefte in grosser pp Kosmos — Philips — Telefun 
Auswahl vorrätig in dr BUCHDIELE der 35355 Horny — Kapsch — Minerva voc 
A. Denizot, Luboń (Poznan) u Backes aida area 
empfiehlt osmos- uc up = Wäsche- u. Leinenhaus 


Poznańskie | 
Towarzystwo Radjow® 


Poznan, Fr. Ratajczaka 39 1. 


Obstbäume und Sträucher, Park- 
und Zierrosen, Koniferen, Pflanzen 
für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


J. Schubert 
Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


über der Hauptwache 
22 d. Apotheke „Pod Lwem“ 


Beachten Sie bitte unsere Schaufenster! 
— ˙ ê ꝓ—„G—̃—ñññññññ.ññ——— 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Sroſchen 


, jedes weitere Wort -~ —— w „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag® f 
Stellengeſuche pro Wort- 5 Chiffeebziefe werden Gbernommen und nue gf 
Offertengebühr. für chiffrierte Anzeigen So „ vorweiſung des Offertenſcheines ausgefol® f 


% 
4 Verkäufe X 


sermittelt der Kleimangei; 
teil im Bol. tati! 935 
tohnt. Kleinanzeigen zu lalen! 


Fassadenputz |G- Din PA 2 A Perfekte, ältere i 
iag u — Jenn A Tormterungen |) Wirtin | 
d e NETE, nnz Mk. N AN * ſucht Stellung v. 1. No- N ee 15 
direkt das Uhren $ Schülerpenſion 5 Zimmerwohnung vember. Offerten unter 11 desmanbvel 
Terrana“ - Werk We für 1ejährigen ne ſonnig, in Lazarus, 1256 an die 3 0 5 
p 8 Goldwaren 2 Schillervolksſchule ul. Wyſpianſkiego 18 im |dief. Zeitung Poznan 3 Ein reizend. 
F. Werner . Kaufe Geld ER Benuffictigung II. Stock, ſofort zu ver⸗— dia 5 
Oborniki und Silber. b. erw ünſcht, mieten. Meldungen beim] Suche Stellung als 


Moſel n. Rheinweine 


Sabro, 1911, 92 umb A Angeb. unt. „S. B. 1258“ Wirt. erin 

— in fi $ 52 Fl. ab E Telefon 43. Turinge. Paar v. 10.— zt an bie W effi. b. Jeikung e ee, OR 

12245 2. Of. u. 420 Pele elegante Fort 3. dieren N | an die Geihäftet, biefer | N - 
le Geſcheltstene b. b. 3 nterriehi 3 Poznan 3. ner 


Zeitung Poznan 3. N Damen- und ieder Art in großer Ang- 


Damen⸗ 5 AN A ` | Better eine, 
22 L mit 
Mäntel eee fÀ Rückwanderin, 8 Offene Stellen DI ile, Argan Er 


Kinderwäſche Ba ee ww $; 

É G aus Qawemwer Felle, Fiſchotter, Silber- ERE: 1 
Limouſ ne Seide, Mülgines. || uchs wit. ve kauft billig am biligſten da | Bernhardiner (Hund) fete Nrantreid), gebildet, * e bee 
Oakland“, veriaufelj Seide, Toile de foie, A. Lajewski direkt aus der 1% Jahre alt, felten | Ogrodowa 19, Wohn. 11. enmanı s miete 
billig. Seiden ⸗ Trikot, Nan $ r ſchönes , mannfeſt, mit Kenntn. im einfachen | mindeiten a, 
Frebry 6 (Kiosk). uk. Batiſt. Leinen, Br. Pierackiego 20. Damen- sehr ſtark, feſter Preis F A| Rüben, Glanaplätten, pollſchiga er nicht aun 
owie alle Tritotwäſche Mäntelfabrik 200 zt verkauft C] Stellengesuche P Servieren u. mit allen junge Wi 1% 


Richard Zimmermann |A YA | vort. Arbeiten vertraut, geſchloſſen. „Kan a 


November für] von 10.000 une 
Nowy Tompi, Arbeiter zum 1. antt, Offert nel 
28 Jahre, ehrlich und Gutëbanabalt BETEN“ 12 Geſch fte 


— —— — 
Ia Ianghaarige, braune fleißig, der keine Arbeit eee I dieſ. Zeitung pot 
Dackelrüden cheut, verheiratet, ſucht Biabez, p. Chrzypſto. 


16 9 1 ſofort oder jpäter Landwirt, 1 
per SH, am bertanfen Stellung. , Gefl. Diferi. | Weifeuertteter m ae De 0 


empfiehlt in allen 2 

Größen und großer 5 Möbel 
Auswahl Eßzimmer, Schlafzim⸗ 

mer u. Kücheneinrichtun⸗ 


J. Schubert gen in ſolider Ausfüh- 


Leinenhaus rur; kae: 5 5 
und Wäſchefabrit A. Soſinſki, 


Wildowa⸗Syn 
Dämpfer Wodna 1. 
Kessel 7 
Dampfanlagen 


Quetschen 


Achtung! 


: Poznań, Woźna 10, i Offert. unt. 1289 an bie unter ! zum Albſatz von Schellack, groß. Mitte f 
1 nur Ratten, Mäuse] Ser "gin Zeitung.] el geit e Copal uft. jucht mpo: t- 5 
Schneider 76 Vertilgungsmittel Poznan 3. Tüchtiger firma ie f. He 
Stärkewaagen Stury Rynek Gross-Bulldog wie Miühlenwerhführer dieser Hei 10 ar 
Sortier- otes Haus 25 P S. garantiert . P N YVJ 34 . alt, ledig, an ſelb⸗ — — 
i gegenüb. d. Hauptwache ||| betriebsfähig, wegen weizen, Ver- I Mieisgesuche |) |jtändiges u. flottes Arbei-| Bote mit And 
i] zylinder neben der Apot heke Anschaftung eines gasungspatronen IN Alten gewöhnt, vertraut Dienstag 2—3 
bılli gst ‚Pod Lwem“ Dampfpfluges günstig nebst Apparaten Studentin mit ſämtlichen Müllerei⸗ Skarbowa 14, Wohn. 6.13 
Woldemar Günter ||] Tr iener zu vor GR) ee e ge nut ofore fen und” Buchführung | gr re 
iden bitte j h i der d , N 
Landmaschinen melde Kundschaft pejora Bihag er Zimmer Herſteller prima Mehle, anbere 
8 genau auf meine Telefon 55 i Drogerie Warszawska at mit Klavier) iu ſucht fih zu verändern.] Auſwartefrau 
Gew. Miane 10 05 sen 25. r Woj wni Seni De beiferer 85 1 Benan. 5h. f en gui Brier aper 1 e TMA ' 
` . 50 Š : N er 12 en w etega 
eier 21 1 — er SR Mielzyniskiego g. H E Poznan. ul. 7 Frudnia ! milie 4 unter ungen vorhan ma entlich Sir und ander Be is 


q d: Geje 


t. d. Zeitung erbeten unter 1257 an die f, u 1254 an d. 
3 1Iseſchſt. d. Ata. Zeitung Bapa 


Poznan 3d 


„ . 


